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 EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,

www.hfu-wing.de | Ausgabe 45

an der Hochschule Furtwangen studieren rund 6500 Studierende, an der 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen rund 650. Darunter sind Deutsche, 
Migranten, Kinder oder Enkel von Migranten, Flüchtlinge und auch viele 
Ausländer aus der ganzen Welt. 

Diese Internationalität oder besser: Interkulturalität ist ein großer Segen! 

Denn gelebte Interkulturalität ist eine wichtige Voraussetzung für unsere 
wirtschaftliche Wettbewerbsfähigkeit!  

Gelebte Interkulturalität ist aber vor allem auch eine wichtige Vorausset-
zung, damit unsere Hochschule und unsere Fakultät Lehre und Forschung 
auf internationalem Niveau bieten kann.  

Anders gesagt: Wir profitieren jeden Tag von der Internationalität und 
Interkulturalität hierzulande.  

Wir brauchen sie! 

Mal ganz abgesehen davon, dass Internationalität und Interkulturalität ein 
Leben ungemein bereichern. 

Lassen wir uns das also nicht kaputt machen: Nicht von denen, die hetzen 
und Hass säen und auch nicht von denen, die sich nicht an unsere Regeln 
des Zusammenlebens halten wollen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen im Namen der Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen wie immer eine ebenso unterhaltsame wie informative  
Lektüre. Tauchen Sie ein in das ungeheuer vielfältige und bunte Leben 
unserer Hochschule und unserer Fakultät!

Prof. Jörg Jacobi M.A.
E-Mail: jaco@hs-furtwangen.de

Telefon: 07723 / 920-2187
Telefax: 07723 / 920-1869
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Wasser (1): Linachtalsperre
Die Linachtalsperre bei Vöhrenbach ist eine Staumauer und gilt als erste und einzige Gewöl-
bereihenstaumauer mit schräg liegender Wasserseite Deutschlands. Die Talsperre wurde 
1921 gebaut, um damals von den umliegenden Energieproduzenten unabhängig zu werden. 
Im Sommer treffen sich hier Einheimische zum Baden (obwohl es eigentlich verboten ist) und 
Interessierte können bei Führungen erleben, wie Elektrizität durch Wasserkraft entsteht. 
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Wasser (2): Triberger Wasserfälle
Aus 163 Meter stürzt das Wasser der Gutach bei Triberg in die Tiefe. Vor allem in den 
Schmelzwasserzeiten und nach starken Regenfällen sind die herabstürzenden Wassermen-
gen enorm. Von drei beschilderten Wegerouten aus – Naturweg, Kulturweg und Kaska-
denweg – können Spaziergänger das Naturschauspiel genießen. Informationen zu Tieren, 
Pflanzen und Besonderheiten des Wasserfallgebiets geben Tafeln.
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Wasser (3): Titisee
In der Nähe von Titisee-Neustadt erstreckt sich der Titisee, der einst aus einem Gletscher 
entstand. Bei einer Wanderung entlang des Ufers oder einer Seerundfahrt können Besucher 
die Natur in vollen Zügen genießen. Gemütliche Cafés und Restaurants rund um den See 
laden zum Einkehren ein. Außerdem befindet sich direkt am See ein Strandbad mit großer 
Liegewiese, beheizten Schwimmbecken und direktem Zugang zum See.
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Freizeittipps im Sommer
Acht Ausflüge rund um Furtwangen

Die wild romantische Hexenlochmühle
Die Hexenlochmühle wurde 1825 erbaut und ist eine der 
schönsten, typischen alten Schwarzwaldmühlen. Sie liegt 
romantisch wild in einem kleinen Tal – dem Hexenloch –
zwischen St. Märgen und Furtwangen. 
Seit 1839 befindet sie sich in Familienbesitz, mittlerweile 
in der 4. Generation. Die Mühle wurde als Sägemühle er-
richtet. Die Mühlräder werden vom Wasser des Heubachs 
angetrieben. Das große Wasserrad hat einen Durchmesser 
von 4 Metern und treibt bis heute eine Hochgang- und 
eine Kreissäge an. Besucherinnen und Besuchern bietet 
ein Restaurant in der Hexenlochmühle mit einer gemütli-
chen Schwarzwaldstube und einer großen Freiterrasse mit 
Zelt ein umfangreiches und leckeres Angebot an Speisen 
und Getränken.

Albijan Spahija, WING Student

Hoch hinaus in den Triberger Wäldern 
Wackelige Brücken, Seilrutschen und Drahtseile – Natur-
wald an Deutschlands höchsten Wasserfällen in Triberg 
gilt es in einer Höhe von 4 bis 23 Metern unterschiedliche 
Routen mit Hindernissen zu überwinden. Insgesamt stehen 
acht Parcours zur Verfügung, die sich in ihrem Schwierig-
keitsgrad und ihrer Länge unterscheiden. Einer davon wur-
de im Winter neu erstellt und steht nun zur Verfügung. Die 
schwierigste Route bietet außerdem einen einzigartigen 
Blick auf Triberg. Immer Anfang April öffnet der Hochseil-
garten; ein Besuch ist auch bei Regen oder Nässe möglich.
Die Begehung ist dann allenfalls etwas schwieriger, da es 
rutschig (aber sicher) sein könnte.

Laura Martin, WING Studentin
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Ursprung des längsten Flusses Deutschlands
„Brigach und Breg bringen die Donau zu weg“, so lautet 
ein bekannter Merkspruch zum zweitlängsten Fluss Euro-
pas. Die beiden Hauptquellflüsse der Donau entspringen 
im Ferienland Schwarzwald. Die Quelle der Breg befindet 
sich nördlich von Furtwangen bei der Martinskapelle 
am Kolmenhof. Die Bregquelle ist die mündungsfernste 
Quelle der Donau und deshalb geographisch gesehen der 
Donauursprung. Von hier sind es genau 2.888 Kilometer 
bis zur Mündung ins Schwarze Meer. Bereits 1847 findet 
sich folgende Definition im Universallexikon des Großher-
zogtums Baden: „Donau, der größte Fluß Deutschlands, 
entspringt bei der Martinskapelle in einer wilden und 
einsamen Gegend des Schwarzwaldes und bildet erst in 
Donaueschingen, wo sie sich mit der Brigach vereinigt, die 
Donau.“ 

Petrick Hammann, WING Student

Weltgrößte Kuckucksuhr
Die weltweit größte Kuckucksuhr befindet sich im tiefen 
Schwarzwald in einer Kleinstadt namens Triberg, circa 16 
km von Furtwangen entfernt. Seit 15 Jahren wird die welt-
weit größte Kuckucksuhr dort von zahlreichen begeisterten 
Besuchern besichtigt. Die Uhr, welche um das 60-fache 
größer ist als eine herkömmliche Kuckucksuhr, befindet 
sich im Eble Uhrenpark und zieht viele Blicke auf sich. Die 
Uhrenmeister Erwald und Ralf Eble haben sich mit diesem 
Meisterwerk selbst übertroffen. Die Kuckucksuhr ist eine 
komplette Einzelanfertigung. Der größte Raddurchmesser 
beträgt 2,6 Meter. Das Werk hat ein Gewicht von 6 Tonnen 
und eine Pendellänge von 8 Metern. Ganze 5 Jahre dauer-
te es, die weltweit größte Kuckucksuhr zu bauen. 

Sabina Sivac, WING Studentin 
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Triberger Galgen 
An der Strecke von Schönwald nach Villingen in der Nähe 
des Stöcklewaldparkplatzes in 1020 Metern Höhe befindet 
sich eine historische Richtstätte: der Triberger Galgen. 
Schon im Jahre 1349 wurde ein Galgen für die Herrschaft 
Triberg erwähnt. Eine Karte aus dem 16. Jahrhundert des 
Benediktinerklosters St. Georgen zeigt erstmals an diesem 
Standort einen Galgen. Die ersten Galgen wurden aus Holz 
gefertigt, erst 1721 wurde die steinerne Version erbaut, 
die man heute noch besichtigen kann. Die Konstruktion 
besteht aus zwei senkrecht stehenden Sandsteinpfeilern, 
auf die waagrecht ein Holzbalken gelegt wurde. Die Sand-
steine der zwei Pfeiler wurden mit Eisenbändern versehen, 
um das Bauwerk zu verstärken. Die Hingerichteten wurden 
laut Überlieferung von dem damaligen Scharfrichter beim 
Galgen vergraben.

Florian Köhler, WING Student

Schaubrennerei Furtwangen
Der Schwarzwald kennt viele Spezialitäten – eine ist das 
Schwarzwälder Kirschwasser. Und tatsächlich ist der 
Schwarzwald die Region mit den meisten Brennereien und 
Kleinbrennern weltweit. Eine Brennerei ist die Schaubren-
nerei Ritter in Furtwangen-Schönenbach. Sie befindet sich 
im denkmalgeschützten Rotenhof, dessen Geschichte sich 
bis 1739 zurückverfolgen lässt. Die Brennerei Ritter brennt 
im Winter "Hochprozentiges" aus Äpfeln, Birnen, Zibärtle 
(das ist eine Unterart der Pflaume) bis hin zu Zwetschgen 
und natürlich auch Kirschen. Diese Spezialität können 
Besucherinnen und Besucher nicht nur kosten, sondern 
sie können auch live bei der Herstellung dabei sein. Denn 
nach einer Führung durch die Brennerei bietet Ritter ab 
10 Personen in der Hofstube Kaffee und Schwarzwäl-
der Kirschtorte an. Die Erlebnis-Schnapsprobe in der 
Schaubrennerei findet jeden Mittwoch um 15 Uhr und ab 
10 Personen nach Vereinbarung statt. Die Führung dauert 
circa 1,5 Stunden.

Dominik Schweizer, WING Student
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Aussichtsturm Stöcklewald
Rund 25 Meter ragt derAussichtsturm Stöcklewald – nahe 
Furtwangen – in die Höhe. Besonders im Sommer gilt 
er als beliebtes Ausflugsziel. Die Aussichtsplattform ist 
über 127 Stufen zu erreichen und bietet eine einzigartige 
Panoramaaussicht mit Rundumsicht zur Hornisgrinde im 
Norden, der Schwäbischen Alb im Osten, dem Feldberg 
im Süden bis zu den Gipfeln der Schweizer Alpen. Das 
Wanderheim und Rasthaus Stöcklewaldturm lädt dabei zu 
einer gemütlichen Rast ein. Weit über die Region hinaus 
ist der Stöcklewaldturm bei den Amateurfunkern bekannt. 
Das 1.100 Meter hoch gelegene Stöcklewaldrelais – das 
zweithöchste in Deutschland – fängt die Funksprüche 
der Amateurfunker auf und schickt diese mit stärkerer 
Leistung weiter.

Laura Martin, WING Student

Balzer Herrgott
Der Balzer Herrgott ist eine steinerne Christusfigur – ein-
gewachsen in eine 300 Jahre alte Buche. Sie ist auch als 
Winkelherrgott bekannt und steht im mittleren Schwarz-
wald bei Wildgutach. Seine Besonderheit ist den Men-
schen seit jeher bewusst, deshalb ist er Ziel vieler Wan-
derer und gilt einigen auch als Wallfahrtsort. Es ranken 
sich viele Sagen und Geschichten um diese Figur. So sagt 
man, die französischen Protestanten, auch als Hugenotten 
bekannt, hätten sie bei ihrer Flucht aus Frankreich an dem 
steilen Hang liegen gelassen. Eine Bäuerin aus der Umge-
bung erzählt jedoch, die Figur stamme aus einem Kloster 
und sei in Kriegszeiten an der Stelle im Wald versteckt 
worden. Zwischen 1870 und 1880 soll die Christusfigur am 
Baum befestigt worden sein. Im Laufe der Jahre wurde 
sie von der Buche jedoch immer mehr umwallt. Baum-
spezialisten legten Kopf und Brust frei und versiegelten 
das freigelegte Holz und schufen eine künstliche Rinde. 
Es fanden weitere Restaurierungsarbeiten statt, um das 
Naturdenkmal im Schwarzwald zu erhalten.

Philipp Westbomke, WING Student
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Fördergesellschaft der
Hochschule Furtwangen e.V.

WERDEN SIE MITGLIED 
Mit einem Mitgliedsbeitrag von 250 Euro als Firmenmitglied und einem Beitrag von 25 Euro als 
persönliches Mitglied
• sind Sie eingebunden in ein Netzwerk engagierter Förderer
• motivieren Sie begabte und couragierte Studierende – fachlich wie sozial
• stellen Sie qualitativ hochstehende Lehre und Forschung sicher, mit positiven Auswirkungen auf 
 die gesamte Region
• profi tieren Sie von den Vorzügen und Vergünstigungen für Mitglieder der Fördergesellschaft

IHRE VORTEILE
• Besuch von Weiterbildungsseminaren der HFU Akademie zu Vorzugspreisen sowie bevorzugte Zulassung
• Regelmäßige Informationen über Entwicklungen und Projekte an der HFU durch den HFU Newsletter
• Regelmäßige Information sowie Beratung zu den Kooperationsmöglichkeiten mit der Hochschule
• Publikationen der HFU sowie Beratung bei der Benutzung der Bibliothek
• Kostenreduktion für Firmenmitglieder
 – bei Teilnahme an der Hochschulkontaktbörse
 – beim Angebot von Stellen, Thesen und Praxissemestern
• Das gute Gefühl, einen wirkungsvollen Beitrag zur qualifi zierten Aus- und Weiterbildung zu leisten.
 
Bildung und Weiterbildung braucht Förderung – die HFU braucht Sie!

Fördergesellschaft der Hochschule Furtwangen e.V. 
Robert-Gerwig-Platz 1
78120 Furtwangen
Tel. +49 (0)7723.920-2338
Fax +49 (0)7720.307-4207 
www.foerdergesellschaft.hs-furtwangen.de

FÖRDERGESELLSCHAFT 
DER HOCHSCHULE FURTWANGEN
BILDUNG FÖRDERN – ZUKUNFT BAUEN

Stipendien

Vermittlung von Praktika

Preise

Projektförderung

Engagement

Standortsicherung

Top-Qualifi kation

Kommunikation
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Das Klischee hält sich hartnäckig: Mädchen interessieren 
sich für Studiengänge aus dem Bereich Soziales, Jungen 
für den Bereich Technik. Über alle Studiengänge der Hoch-
schule Furtwangen hinweg zusammengezählt, ist die Ge-
schlechterverteilung 60% männliche und 40% weibliche 
Studierende. Bei manchen Studiengängen sind die Männer 
besonders stark vertreten – in Allgemeiner Informatik sind 
es 90% männliche Studenten, bei anderen sind die Frauen 
in der Mehrzahl – zum Beispiel bei Medienkonzeption mit 
60%. Die HFU verfügt sogar über einen – der deutschland-
weit wenigen – reinen Frauenstudiengänge: Wirtschafts-
Netze (eBusiness). 

Um Einblicke zu gewähren in Bereiche, die bei Mädchen 
nicht allzu populär sind, beteiligt sich die Hochschule 
Furtwangen seit Jahren am Girls Day. An diesem Tag im 
Frühjahr öffnen Unternehmen, Betriebe und Hochschulen 
in ganz Deutschland ihre Türen für Schülerinnen. Die Mäd-
chen lernen dort Ausbildungsberufe und Studiengänge in 
IT, Handwerk, Naturwissenschaften und Technik kennen, in 
denen Frauen bisher eher selten vertreten sind. Der Girls 
Day ist das größte Berufsorientierungsprojekt für Schüle-
rinnen weltweit. Seit dem Start der Aktion im Jahr 2001 
haben etwa 1,9 Millionen Mädchen teilgenommen. An den 
drei Standorten der Hochschule Furtwangen – Tuttlingen, 
Villingen-Schwenningen und Furtwangen – beteiligen sich 

Girls Day in Furtwangen
Schülerinnen entdecken die Hochschule

die Fakultäten mit altersgerechten Angeboten am Girls 
Day. So lädt zum Beispiel unter dem Titel „Kodu: Wie mein 
eigenes Computerspiel entsteht“ die Fakultät Wirtschafts-
informatik dazu ein, eine Spielwelt zu entwerfen. An der 
Fakultät Informatik kann aus einem digitalen Bild mittels 
JavaScript am PC ein Puzzlespiel entstehen. Die Fakultät 
Mechanical and Medical Engineering lädt dazu ein, einen 
Bilderrahmen aus Metall zu bauen, der mit Leuchtdioden 
umrahmt wird; sie stellt auch die Frage „Warum ist das 
Fahrrad aus Alu?“und gibt so einen Einblick in Werkstoff-
prüfung und Leichtbau. Im Gefahrstofflabor der Fakultät 
Gesundheit, Sicherheit, Gesellschaft können die Mädchen 
Staub- und Klebstoffexplosionen erleben und an der 
Fakultät Industrial Technologies lernen sie unter anderem 
Schmuckdesign mit einer 3D-Software. 

Die Schulen entscheiden, ob der Girls' Day als Schulver-
anstaltung durchgeführt wird. Schülerinnen können aber 
auch auf Antrag der Eltern vom Schulunterricht freigestellt 
werden.

Jutta Neumann, Hochschule Furtwangen

Der nächste Girls'Day findet am 26. März 2020 statt.
Informationen: https://www.hs-furtwangen.de/veranstal-
tungen/girls-day/ 
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Zahnrad- und Getriebetechnik. Weltweit.

Wir haben über 150 Jahre Erfahrung mit Zukunftstechnologien: Heute spielen unsere Antriebs lösungen 
eine wichtige Rolle im Automotive-Bereich, der Industrie oder in der Elektromobilität. Unsere Innovationen 
bewegen buchstäblich die Welt. Damit das auch morgen so bleibt, denken und handeln wir mit Weitblick, 
Offenheit und klarer Strategie. In unserem bunten Team wird Gemeinschaft groß geschrieben. Neue 
Herausforderungen gehen wir mit Freude und Spaß an. 

Wir bieten Ihnen an unseren weltweiten Standorten:

Bachelor-Thesis

Praxissemester

einen Job

mit Zukunft.

Ich will

Bereiche

Entwicklung und Konstruktion

Fertigung/Automatisierungstechnik

Marketing

Personalwesen

Produktion

Qualitätswesen

Versuchslabor

Vertrieb

Ihr Ansprechpartner 
Laura Löffler | +49 (0)771 8507-8377 
jobs@imsgear.com

IMS Gear SE & Co. KGaA 
Heinrich-Hertz-Straße 16 | 78166 Donaueschingen

Code einscannen und 
direkt  bewerben:

jobs.imsgear.com

jobs.imsgear.com

Deutschland | USA | Mexiko | China | Südkorea

Donaueschingen | Eisenbach | Trossingen | Villingen-Schwenningen
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Bereits zum 14. Mal fand im Oktober der WING-Halbma-
rathon und 10-km-Lauf statt. Die Strecke führte vom Innen-
hof der Hochschule Furtwangen entlang der Breg nach 
Vöhrenbach und zurück nach Furtwangen.

Nach dem Startschuss durch den Prorektor Lehre der HFU, 
Professor Robert Schäflein-Armbruster, nahmen 160 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer die 10-Kilometer-Strecke in 
Angriff. Die 21,1 Kilometer Halbmarathon-Distanz bewäl-
tigten 65 Laufbegeisterte. Der Landrat des Schwarzwald-
Baar-Kreises, Sven Hinterseh, nahm samt Familie am Lauf 
teil.

Den 10 Kilometer-Lauf gewannen Katja Hog (43:24, SZ 
Breitnau) und Felix Manfred Weis (36:43, DAV Ravens-
burg Triathlon). Carmen Scharpfenecker (1:33:24) und Ralf 
Leonhardt (1:22:27, Team WING) siegten über die Halbma-
rathon-Distanz.

Mit 453 gelaufenen Kilometern gewann das Team der 
Robert-Gerwig-Schule vor dem Team der RENA Technolo-
gies GmbH (191 km) und dem „Team WING“ (175 km) die 

Teamwertung, bei der das Mixed-Team mit den meisten 
gelaufenen Gesamtkilometern als Sieger hervorgeht.

Bei der Siegerehrung in der Aula der HFU bedankte sich 
Schäflein-Armbruster im Namen des Organisationsteams 
bei den rund 60 freiwilligen Helferinnen und Helfern sowie 
den Sponsoren. Auch in diesem Jahr trugen zahlreiche 
International Students zum Erfolg der Veranstaltung bei.

„Wir sind glücklich, dass diese Veranstaltung der Fakultät 
WING und der Hochschule Furtwangen so viele Men-
schen aus ganz unterschiedlichen Bereichen zu intensiven 
Gesprächen und oft anhaltenden Verbindungen zusam-
menführt. Großartige sportliche Leistungen sind die eine 
Seite, gute Kommunikation und Kontakte sind für eine 
Hochschule jedoch mindestens ebenso bedeutsam“, so 
Schäflein-Armbruster. 

Thorsten Schelling, Fakultät WING 

14. WING-Halbmarathon
255 Läuferinnen und Läufer trotzten dem nasskalten Wetter
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Sie verbinden Spitzenleistungen im Biathlon, Eishockey, 
Mountainbike, Straßenrad, Rugby, Triathlon, Kickboxen 
oder Lacrosse mit einem Studium – und sind in beidem 
erfolgreich: die Spitzensportler, die an der Hochschule 
Furtwangen (HFU) als Studierende eingeschrieben sind. 
Die jungen Sportlerinnen und Sportler profitieren von einer 
bundesweit einmaligen Regelung, welche die Vereinbar-
keit von intensivem Training, Wettbewerbsteilnahme und 
einem kompletten Präsenz-Studium ermöglicht. 

Sonderregelungen
Der aktuell erfolgreichste Sportler an der HFU ist Benedikt 
Doll: Er gewann 2018 bei den Olympischen Spielen die 
Bronze-Medaillen, sowohl im Einzelwettkampf wie auch 
mit dem Team und wurde 2017 Sprint-Weltmeister im Bi-
athlon. Benedikt Doll studiert Wirtschaftsingenieurswesen 
– Marketing und Vertrieb in Furtwangen und ist begeistert 

Spitzensport und Studium
Duale Karriere: Kooperationsvereinbarung erneuert

von den Sonderregelungen für Spitzensportler: „Diese 
Möglichkeit ist für mich sehr viel wert. Es ist schön, dass 
ich meinen Traum realisieren kann und neben dem Sport 
auch etwas für den Kopf tun.“ Im Winter konzentriert er 
sich voll auf den Sport, im Sommer verbindet er Studium 
und Training.

Eine Kooperationsvereinbarung zwischen der HFU, dem 
Olympiastützpunkt Freiburg-Schwarzwald (OSP) und dem 
Studierendenwerk Freiburg (SWFR) wurde bereits 2006 
abgeschlossen. Dieser Vertrag wurde im November 2018 
erneuert, da der Deutsche Olympische Sportbund die 
Einteilung der Kader überarbeitet hatte. 

Doppelbelastung
Auch in der neuen Einteilung profitieren die Sportler vom 
Olympia- bis zum Nachwuchskader vom so genannten 

Foto: V.l.n.r hintere Reihe: Thorsten Schelling (Rektoratsreferent für den Spitzensport), Jürgen Willrett (Laufbahnberater Olympiastützpunkt Freiburg-
Schwarzwald), Benjamin Doll (studierender Spitzensportler), vordere Reihe: Clemens Metz (Geschäftsführer Studierendenwerk Freiburg), Prof. Dr. 
Rolf Schofer (Rektor Hochschule Furtwangen), Gundolf Fleischer (Vorsitzender Olympiastützpunkt Freiburg-Schwarzwald)
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Betreuung bei der dualen Karriere
Innerhalb der HFU ist Prorektor Professor Robert Schäflein-
Armbruster Rektoratsbeauftragter für den Spitzensport, 
unterstützt wird er von Thorsten Schelling. Da nur wenige 
Sportler nach ihrer sportlichen Karriere für den Rest ihres 
Lebens ausgesorgt haben, ist die Planung einer dualen 
Karriere von großer Bedeutung. Betreut werden die Spit-
zensportler der HFU am OSP durch den Laufbahnberater 
Jürgen Willrett.

Jutta Neumann, Pressereferentin HFU

Informationen: www.spitzensport.hs-furtwangen.de

Furtwanger Modell. Dieses erlaubt ihnen, mehr Zeit für ihr 
Studium zu haben – bis zu 16 Semester anstelle der Regel-
studienzeit von sieben Semestern für ein Bachelorstudium. 
Geschenkt wird ihnen jedoch nichts. Sie können Prüfungen 
zwar später ablegen, erlassen werden sie ihnen aber 
nicht. Trotz aller Flexibilisierungen bedeutet eine duale 
Karriere eine erhebliche Doppelbelastung für die Athleten.

Die Kooperationspartner nutzten die Gelegenheit, um auf 
die erfolgreiche Zusammenarbeit zurückzublicken.

Gundolf Fleischer, Vorsitzender des OSP betonte: 
„Ich kenne keine andere Hochschule, an der die Affinität 
zum Sport so ausgeprägt ist. Die Erfolge können sich 
sehen lassen.“ 

Prof. Dr. Rolf Schofer, Rektor der HFU, unterstrich: „Der 
Standort Furtwangen ist die natürliche Heimat für Winter-
sportarten. Ich freue mich sehr über diese Vereinbarung.“

Technik war schon immer mein Ding! 
Unser Anspruch bei Kendrion ist We magnetise the world – mit Produkten und 
Lösungen, die aus Leidenschaft entstanden sind und mit Präzision entwickelt wurden. 
Ihnen gefällt es, selbständig und eigenverantwortlich zu arbeiten? Als aufgeschlossener 
und interessierter Teamplayer macht es Ihnen Freude, sich mit anderen 
auszutauschen? Dann sind Sie bei Kendrion genau richtig.

Studieren mit Kendrion 

 ■ Werkstudententätigkeit 
 ■ Praxissemester
 ■ Abschlussarbeit 
 ■ Trainee-Programm

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. 

Kendrion (Villingen) GmbH
Sabrina Schumacher
Wilhelm-Binder-Straße 4-6
78048 Villingen-Schwenningen
career.villingen@kendrion.com
www.kendrion.com

Sie finden uns auch in

 ■ 23714 Malente
 ■ 72514 Inzigkofen-Engelswies
 ■ 78166 Donaueschingen
 ■ 88677 Markdorf

201810_imageanzeige_studium_297x210.indd   1 29.10.18   14:49
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Rugby und Mathematik 
HFU-Spitzensportler: Interview mit Robert Lehmann

Rugby ist eine Sportart, die in Deutschland relativ unbe-
kannt ist, aber weltweit zu den drei größten Sportereignis-
sen zählt. 
An der Hochschule Furtwangen im Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen studiert Robert Lehmann; der 
22-jährige ist Teammitglied der deutschen Herren-
Rugby-Nationalmannschaft. Wir haben ihn getroffen und 
interviewt.
 
Robert, wie bist Du zum Rugby gekommen? 
Gute Frage. Wie alle anderen Jungs in meinem Freundes-
kreis habe ich mit Fußball begonnen; dies war mir aber zu 
langweilig. 
Dann habe ich in der 7. Klasse einen Nebensitzer bekom-
men, der bereits Rugby im Verein spielte. 
Er hat mich gefragt, ob ich mal mit ins Training möchte. 

Das hat mir sehr viel Spaß gemacht, und ich bin dabeige-
blieben.

Welche Erfolge hast Du bisher erreicht?
Relativ schnell spielte ich in der Baden-Württemberg-Aus-
wahl, mit der ich an zahlreichen nationalen und internatio-
nalen Turnieren teilgenommen habe. Als U18/19-National-
spieler habe ich an der EM 2014 in Polen beziehungsweise 
2015 in Portugal teilgenommen. Danach durfte ich mit dem 
Herrenteam nach Brasilien auf eine Länderspielreise fah-
ren. Für ein Einladungsteam gegen die Auswahl der Uni-
versität in Cambridge bin ich nach England geflogen. Nach 
meinem Abitur bekam ich ein dreimonatiges Stipendium 
an einer Rugby-Akademie in Pretoria/Südafrika; das hat 
mir besonders gut gefallen. Ich habe auch dort überzeugt 
und durfte für die Blue Bulls auflaufen.
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Und seit wann spielst Du bei den Herren?
Nach meiner Rückkehr nach Deutschland wurde ich offi-
ziell in den Nationalkader der deutschen Rugby Herren-
mannschaft berufen. 2017 spielte ich in Offenbach gegen 
Chile. Im Frühjahr 2018 habe ich dann mit den Herren 
an der Europameisterschaft teilgenommen. Die ersten 
Spiele der EM gegen Georgien und Rumänien verpasste 
ich aufgrund einer Klausurenphase. Dafür spielte ich 
gegen Belgien. Gegen Spanien schaute uns zusammen mit 
15.000 Fans der spanische König zu, und in Köln gegen 
Russland stand ich in der Startaufstellung. Das war schon 
echt Hammer.

Wie sieht Dein Alltag zwischen Training und Studium aus?
Es dreht sich viel um Rugby und die körperliche Verfas-
sung. Nach den Vorlesungen gehe ich jeden Tag in den 
Kraftraum, um Gewichte  zu stemmen, da dies meine 
Versicherung gegen Verletzungen ist. Denn anders als 
beim Football wird beim Rugby ohne Schutzausrüstung 
gespielt, lediglich der Zahnschutz ist Pflicht. Rugbytraining 
im Rugbyclub Rottweil steht drei Mal in der Woche auf 
dem Plan. Aktuell spielen wir in der zweiten Bundesliga; 
allerdings haben wir uns für diese Saison den Aufstieg in 
die 1. Liga vorgenommen. Rugby ist ein taktisches Spiel, 
deshalb schaue ich Spiele online. In den Pausen steht Ma-
the, E-Technik und Physik an. Alles nicht ganz so einfach.

Wie bist Du nach Furtwangen gekommen und warum Wirt-
schaftsingenieurwesen?
Mein Abitur habe ich auf dem Technischen Gymnasium in 
Rottweil mit Schwerpunkt Technik und Management ge-
macht. Das hat mir gut gefallen und das wollte ich weiter 
machen. Furtwangen ist eine der besten Hochschulen für 
das Fach Wirtschaftsingenieurwesen im Land und liegt 
genau um die Ecke von mir. 
Da war es eine leichte Entscheidung, mich an der HFU 
einzuschreiben und meinen Trainingsalltag beizubehalten.

Was nimmst Du Dir für die Zukunft vor?
Mein Studium möchte ich in jedem Fall erfolgreich ab-
schließen. Sportlich betrachtet habe ich mit meinem Team 
den Aufstieg im Fokus. Und auf lange Sicht möchte ich mit 
dem deutschen Team an der nächsten Weltmeisterschaft 
teilnehmen. 

Danke Robert. Wir wünschen Dir viel Erfolg!

Das Interview führte Petrick Hammann
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Lampenfieber ist normal 
Psychotherapeutische Beratungsstelle 
Als Psychologe in der psychotherapeutischen Beratungs-
stelle des Studentenwerks an der Hochschule Furtwangen 
(HFU) begegnet Henning Ross die Angst vor Prüfungen bei 
Studentinnen und Studenten häufig. 

Bei Prüfungsangst spielen folgende Befürchtungen meist 
eine erhebliche Rolle:
- Angst, nicht alles lernen zu können
- Angst vor dem Versagen in der Prüfung
- Angst vor der Angst, einen „Blackout“ in der Prüfungssi-
tuation zu erleiden 

So kann schon der Gedanke an eine bevorstehende Prü-
fung Studierenden den Angstschweiß auf die Stirn treiben 
oder zumindest ein flaues Gefühl im Magen bewirken. 
Aber wie kommt es, dass einige Menschen starke Prü-
fungsangst entwickeln und andere gar nicht? Zum einen 
sind Menschen in ihrer Persönlichkeit unterschiedlich und 
reagieren entsprechend verschieden auf das Risiko negati-
ver Konsequenzen. Neben eher genetischen Bedingungen 
spielen vor allem die Lebensgeschichte und Erfahrungen 
mit Leistungserwartungen eine Rolle. 

Der Mensch, wenn er auf die Welt kommt, kennt die 
Kategorien gut/schlecht oder richtig/falsch noch nicht. 
Insbesondere die Erfahrungen, die Menschen mit engeren 
Bezugspersonen machen, prägen sie maßgeblich. Über 
Lob und Tadel, über positive und negative Konsequenzen 
lernen sie, was richtig und was falsch ist, ob sie etwas 
gut oder schlecht gemacht haben und nicht selten, ob sie 
selbst gut oder schlecht sind. So entsteht ein Selbstbild, 
positiv oder negativ. 

Im Extremfall bedeutet das: Wenn jemand schon als 
kleines Kind die Erfahrung machen muss, "nur wenn 
ich gut bin, die erwartete Leistung erbringe, erhalte ich 
Wertschätzung und Liebe", dann wird auch im späteren 
Leben eine Prüfungssituation mit einem existentiellen 
Bedrohungsgefühl verbunden sein. Bei Einzelnen beste-
hen Befürchtungen, bei einem Prüfungsversagen vor dem 
„Nichts“ zu stehen. Gleichzeitig lebt man in einer Gesell-
schaft, in der Leistungsfähigkeit und Leistungsbereitschaft 

anerkannte Eigenschaften darstellen, so dass es nicht 
um ein "Ganz oder Gar nicht" gehen darf, sondern um die 
individuell passende Balance. 

Andererseits muss es nicht immer die große Lebensge-
schichte sein. Vielleicht ist die Prüfungsangst auch eine 
mahnende innere Stimme, die sich – zu Recht – meldet,  
weil der Student oder die Studentin doch zu wenig gelernt 
hat oder zumindest diesbezüglich unsicher ist. Prüfungs-
angst ist aber nicht nur Schicksal und Problem, sondern 
auch eine Chance. Die wichtigste Voraussetzung, konst-
ruktiv mit Prüfungsangst umzugehen, ist das Akzeptieren 
dieser Angst. Lampenfieber ist etwas völlig Normales und 
ein gewisses Maß an Erregung und Anspannung ist sogar 
Bedingung für eine gute Prüfungsleistung. Die psychothe-
rapeutische Beratungsstelle des Studentenwerkes stellt 
für viele Studentinnen und Studenten eine Anlaufstelle 
zur Bewältigung ihrer Prüfungsangst dar. Einzelgespräche 
können helfen. Aber auch Gruppenveranstaltungen bietet 
die Beratungsstelle an. 

Dipl.-Psychologe Henning Ross

Informationen: www.swfr.de
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Geschenktes Geld 
BAföG-Antrag lohnt sich für Studierende

Wer studiert, sollte sich frühzeitig mit dem Thema BAföG 
beschäftigen, denn BAföG stellt eine wichtige Säule der 
Studienfinanzierung dar. Bei der Beantragung heißt es erst 
einmal, sich durch eine Menge Formulare zu arbeiten. 

Hier einige Gründe, warum sich der Aufwand lohnt: 

1. Die Hälfte des monatlichen BAföGs ist vom Staat 
geschenktes Geld.
2. Die andere Hälfte ist ein zinsloses Darlehen. Das gibt es 
so bei keiner anderen Studienfinanzierung.
3. Egal wieviel BAföG man im Laufe des Studiums erhält, 
es müssen nie mehr als 10.000 € zurückbezahlt werden.
4. Die Rückzahlung des Darlehenanteils beginnt erst 5 
Jahre nach Ende der Regelstudienzeit. Die Raten sind 
vierteljährlich zu bezahlen und überschaubar.
5. Wer weniger jobben muss, um sein Studium zu finanzie-
ren, hat mehr Zeit fürs Lernen.
6. Wer BAföG bekommt, egal in welcher Höhe, kann sich 
von den GEZ-Gebühren befreien lassen.
7. Ein BAföG-Bescheid, der u.a. auch die zu leistenden 
Unterhaltsbeträge der Eltern ausweist, kann als offizieller 
Nachweis für Unterhaltsansprüche dienen.

8. Gegebenenfalls sind Vorausleistungen durch den Staat 
möglich, falls sich die Eltern weigern, den errechneten 
Unterhaltsbetrag zu zahlen.
9. Selbst wenn sich wegen verspätetem Fachwechsel, der 
Altersgrenze etc. kein BAföG-Anspruch ergibt, kann mit 
einem amtlichen Ablehnungsbescheid Wohngeld bean-
tragt werden.
10. Zur Fristwahrung kann zunächst ein Kurzantrag gestellt 
werden, Formulare und Nachweise können später folgen. 

Es lohnt sich also in jedem Fall einen Antrag zu stellen!
Antragsformulare gibt es hier: www.bafög.de

Bei Fragen helfen die BAföG-SachbearbeiterInnen beim 
SWFR gerne weiter: Tel. 0761 2101-326

Dorothea Merkel, Studierendenwerk Freiburg

Hinweis: Im eigenen Interesse sollten die Formulare gut 
leserlich und vollständig ausgefüllt werden, da sonst die 
SachbearbeiterInnen nachfragen müssen. Das kostet Zeit 
und verzögert die Bearbeitung des Antrages! 
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Restaurantvergleich 
Huy / Tagblättle / City Kebap

City Kebap

City Kebap ist im Preis-Leistungsverhältnis top! Die War-
tezeiten sind angenehm, und die Kunden werden herz-
lich vom Personal begrüßt. Unserer Meinung nach sehr 
empfehlenswert. Auf die Ernährung sollte man trotzdem 
achten.

Preis-Leistung:
Essensqualität:
Geschmacksqualität:
Hygiene:
Gesamtbewertung:

Uni Pizza Pasta

Uni Pizza Pasta hat eine schöne Atmosphäre, die einla-
dend ist. Im Sommersemster kann man das Essen draußen 
genießen. Mittelmäßig ist allerdings der Geschmack; er 
kann von Besuch zu Besuch deutlich variieren. Unserer 
Meinung nach trotzdem eine Abwechslung.

Preis-Leistung:
Essensqualität:
Geschmacksqualität:
Hygiene:
Gesamtbewertung:

Die Mensa der Hochschule Furtwangen ist nur ein Angebot, wenn es um das leibliche Wohl der Studierenden geht. Auch 
sonst bietet Furtwangen kulinarische Angebote. Vier haben wir rausgesucht, getestet und 1 bis 5 Sterne vergeben. 1 
Stern steht für mangelhaft, 5 stehen für exzellent. Guten Appetit!
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Huy

Huy hat in unserer Bewertung eher unterdurchschnittlich 
abgeschnitten. Der Preis entspricht nicht der Leistung. 
Die Portionen sind eher klein und der Preis für Studenten 
etwas hoch. Wer hier satt werden möchte, darf nicht zu 
hungrig sein. Unsere Empfehlung: einmal pro Monat, um 
etwas Abwechslung in den Speiseplan zu bringen.

Preis-Leistung:
Essensqualität:
Geschmacksqualität:
Hygiene:
Gesamtbewertung:

S‘Tagblättle

S‘Tagblättle ist ein griechisches Restaurant. Der Preis ist 
zwar im Vergleich zu den anderen getesteten Restaurants 
hoch, aber die Leistung ist sehr gut. Der Geschmack ist 
in diesem Restaurant 1A. Wir empfehlen das Restaurant 
denjenigen, die in Furtwangen mal richtig lecker griechisch 
essen gehen möchten.

Preis-Leistung:
Essensqualität:
Geschmacksqualität:
Hygiene:
Gesamtbewertung:

Spahija Albijan und Sivac Sabina,WING Studierende
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Japan – Kolumbien – Taiwan 
Neue Hochschulkooperationen im Ausland

Die Hochschule Furtwangen (HFU) ist eine weltoffene 
Hochschule, die den interkulturellen und wissenschaftli-
chen Austausch fördert. Mehr als 140 Partnerhochschulen 
weltweit bieten Studierenden, Wissenschaftlern und 
Mitarbeitern vielfältige Möglichkeiten der Mobilität und 
Zusammenarbeit. Studierende aus mehr als 90 Ländern 
studieren an den drei Standorten der HFU. Im Lauf des 
Jahres 2018 wurden neue Verbindungen zu Hochschulen 
im Ausland geknüpft.

Erste Hochschulkooperation in Japan
Die Kanagawa University in Yokohama ist die erste japani-
sche Partnerhochschule der HFU. Der Kooperationsvertrag 
wurde im April 2018 unterzeichnet. Den Kontakt zu der 
japanischen Universität stellte Brigitte Minderlein vom 
International Center der HFU bei der EAIE-Konferenz in 
Sevilla im September 2017 her. Der erste HFU-Studierende 
ging bereits im Wintersemester 2018/19 für sein Aus-
landssemester nach Yokohama.

Erste Hochschulkooperationen in Kolumbien
Die Universidad de la Sabana in Chía und die Fundación 
Universitaria del Área Andina sind die beiden ersten Part-
nerhochschulen der HFU in Kolumbien. Alejandro Pastor 

von der Fakultät Wirtschaft hat die beiden Kooperationen 
während seiner letzten Lateinamerikareise ins Leben 
gerufen. Im Wintersemester 2018/19 wurden die ersten 
Studierenden ausgetauscht.

Neue Hochschulkooperation in Neuseeland
Mit dem Ara Institute of Technology konnte eine dritte 
Partnerhochschule in Neuseeland gewonnen werden. 
Prorektor Professor Dr. Michael Lederer unterzeichnete 
den Kooperationsvertrag während seiner Neuseelandreise 
im März 2018.

Neue Hochschulkooperation in Taiwan
Auf Initiative von Prof. Dr. Achim Karduck von der Fakul-
tät Informatik wurde mit der Chinese Culture University 
in Taiwan ein Partnerschaftsvertrag abgeschlossen. Im 
Wintersemester 2018/19 kamen die ersten Austauschstu-
denten und belegten Kurse im International Semester in 
Furtwangen.

Jutta Neumann, Pressereferentin HFU

Mehr Infos: https://www.hs-furtwangen.de/studium/inter-
nationales/partnerhochschulen-und-projekte/
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Erfrischend praxisnah!

Vom Praktikum bis zum  
Direkteinstieg.

hansgrohe.com/studentisches

Tauchen Sie ein in die Welt von Hansgrohe.
Ob Pflichtpraktikum, Abschlussarbeit oder Werkstudententätigkeit:  

Sie profitieren von unseren Benefits!

Folge uns auf Instagram hansgrohekarriere



LIFE

30 WING



WING

WING 31

32	 Traineeprogramm

35	 G-Bau mit neuem Dach

36	 Portrait Prof. Dr. Michael Engler

38	 Portrait Prof. Johanna Barth

40	 WING-Graduierungsfeier

42	 Ringvorlesung MVB

43	 Physik und Technik in der Raumfahrt

44	 Vorstellung Franziska Hensel

46	 WING-Technikmanagement

47	 AFSMI Tagung



32 WING

WING

Studium und betriebliche Praxis
HFU bietet studienbegleitendes Traineeprogramm

Normalerweise sprechen Unternehmen mit Traineepro-
grammen Hochschulabsolventinnen und -absolventen an, 
um hochqualifizierten Nachwuchs aufzubauen. In Zeiten 
des Fachkräftemangels ist eine derartige Nachwuchssi-
cherung für zahlreiche Unternehmen zu einer Kernaufgabe 
geworden. Schon einen Schritt davor setzt das Studienbe-
gleitende Traineeprogramm der Hochschule Furtwangen 
an. Dieses richtet sich an Studienbewerberinnen und 
-bewerber sowie Studierende aller Bachelorstudiengänge 
im ersten oder zweiten Semester. Ziel ist, dass die Trai-
nees schon während ihres Studiums die frisch erworbenen 
Kenntnisse zeitnah und über den normalen Umfang hinaus 
in der Unternehmenspraxis anwenden.

Starke Unternehmenspartner
Zusammen mit mehr als 45 regional und überregional 
tätigen Unternehmen bietet die Hochschule Furtwangen 
über das Programm über 150 Plätze in unterschiedlichsten 
Branchen an. Die Studierenden werden dabei parallel zu 
ihrem praxisorientierten Studium auf einen zukünftigen 
Einsatz im Unternehmen vorbereitet und gewinnen zusätz-
liche fachliche Kenntnisse sowie betriebliche Praxiserfah-
rungen. Partnerunternehmen und HFU kennen sich, so dass 
Studium und betriebliche Praxis gut aufeinander abge-
stimmt sind, Hand in Hand gehen und ohne Einschränkun-
gen des Studiums miteinander vereinbart werden.
Bewerberinnen und Bewerber und Unternehmen schließen 
dazu einen Vertrag auf Basis des von der HFU bereitge-
stellten Mustervertrages ab. 
Dieser sieht eine durchgehende monatliche Vergütung 
des Trainees in Höhe von aktuell etwa 800 Euro vor. 
Als Gegenleistung engagiert sich der Trainee während 
eines Teils seiner vorlesungsfreien Zeit im Unternehmen. 
Zusätzlich absolviert er dort sein Praxissemester und seine 
Abschlussarbeit. Stets berücksichtigt wird, dass neben 
Vorlesungen, Prüfungen und Praxiseinsätzen auch genü-
gend Zeit für Erholung bleibt.

Flexible Ausgestaltung
Das Studienbegleitende Traineeprogramm lässt eine fle-
xible Ausgestaltung des Beginns und des Ablaufs zu. Die 
größte Variante beginnt bereits im ersten Semester, dauert 
acht Semester und umfasst 80 Wochen Praxis. Aber auch 
ein Einstieg im dritten Semester bei einer Laufzeit von 
fünf Semestern ist möglich. Individuelle Anpassungen sind 
möglich. Als Orientierung gilt: Ein Semester Finanzierung 
bedeutet zehn Wochen Einsatz im Unternehmen.

Das Studienbegleitende Traineeprogramm ist an keine 
bestimmte Fachrichtung gebunden und kann prinzipiell 
mit allen Bachelorstudiengängen der HFU kombiniert 
werden. Neben allgemeinen Anforderungen wie Motiva-
tion und Engagement, Eigeninitiative, Selbstständigkeit 
und Verantwortungsbewusstsein können Unternehmen 
auch spezifische Anforderungen an ihre Trainees stellen. 
Bislang wurden über das Programm Studierende mit insge-
samt mehreren Millionen Euro gefördert. Bei mehr als 90 
% der bisher abgeschlossenen Traineeverträge erfolgte 
anschließend eine unmittelbare Übernahme des Trainees 
ins Unternehmen. Gute Perspektiven also für beide Seiten!

Ansprechpartner

Prof. Dr.-Ing. Hans-Georg Enkler 
Rektoratsbeauftragter Traineeprogramm 

Telefon: 07723 920-2155 
E-Mail: eha@hs-furtwangen.de
Web: https://www.hs-furtwangen.de/trainee-programm
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Laura Martin studiert Wirtschaftsingenieurwesen – Mar-
keting und Vertrieb an der Hochschule Furtwangen. Aktuell 
befindet sie sich im 5. Semester. Seit dem 3. Semester 
arbeitet sie als Trainee bei der Firma Hectronic GmbH in 
Bonndorf. Wir sprachen mit ihr über ihre Erfahrung. 

Hallo Laura, Du bist Trainee bei der Hectronic GmbH in 
Bonndorf. Wie kam es dazu? 
Mir war bereits am Anfang meines Studiums klar, dass 
ich versuchen möchte, neben dem Studium etwas Geld 
zu verdienen. Anfangs versuchte ich einen Minijob in 
Furtwangen zu finden, was aber leider fehlschlug. Au-
ßerdem habe ich schnell feststellen müssen, dass das 
Studium doch „etwas“ zeitintensiver ist, als gedacht, und 
ein Minijob vielleicht doch nicht das Richtige ist. Über 
die Webseite der Hochschule stieß ich schließlich auf die 
Hiwi-Programme – doch auch hier gab es nichts Passen-
des. Und so kam ich dann schließlich auch auf die Seite 
zum Thema „Traineeprogramm“. Schnell habe ich festge-
stellt: Das wäre super!
 
War es schwer, eine Stelle zu finden? 
Ich hatte mich anschließend mit Prof. Werner Ruoss in 
Verbindung gesetzt, der damals noch für das Traineepro-
gramm zuständig war. Er erklärte mir alles ganz genau 
– meine Pflichten, meine Vorteile, die verschiedenen 
Programmvarianten und so weiter. Außerdem suchten 
wir gemeinsam aus einem großen Fundus von Firmen die 
passenden heraus. Ich glaube, es waren ungefähr 15. 
Meinen 5 Favoriten sendete ich dann Initiativbewerbungen 
zu. Nicht von allen bekam ich eine Antwort. Hectronic 
lud mich aber schnell zum Vorstellungsgespräch ein; am 
nächsten Tag kam dann auch schon die Zusage.  

Wie sieht das Ganze in der Praxis aus? 
Grundsätzlich ist es so, dass ich mich in der vorlesungs-
freien Zeit im Betrieb befinde, während der Vorlesungszeit 

in der Hochschule. Allerdings ist es in meinem Betrieb 
so, dass ich auch Urlaub bekomme, so dass ich in allen 
„kurzen Ferien“ nicht im Betrieb bin, sondern wirklich frei 
habe. Außerdem verbringe ich mein Praxissemester dort, 
und auch meine Thesis werde ich bei Hectronic schreiben. 

Was sind Deine Aufgaben bei der Hectronic GmbH? 
Die sind sehr vielfältig. Wenn ich lange genug da bin, 
bekomme ich eigene kleinere Projekte. Allerdings bin ich 
auch voll und ganz in das Tagesgeschäft eingebunden. 
Sehr vieles davon basiert auch auf meinem erlernten Wis-
sen aus dem Studium. In der ersten Praxisphase war ich 
zum Beispiel in der Lehrwerkstatt – dort habe ich mich am 
Löten versucht. In der letzten Praxisphase habe ich mich 
dann mit dem Marketing für ein neues Produkt beschäftigt.  

Was sind aus Deiner Sicht die größten Vorteile? 
•  Man muss sich um keine Praxissemesterstelle

oder Thesisstelle kümmern  
•  Man verdient nebenher etwas Geld 
•  Man kann Erlerntes in der Praxis sehen und 

anwenden 
•  Man hat schon mal „gearbeitet“   
 
Das Interview führte Dominik Schweizer

Trainee bei Hectronic
Interview mit HFU-Studentin Laura Martin
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SHINE A LIGHT

ENGINEERS OF LIGHT

Wenn der Menschheit ein Licht aufgeht, hat gern einer von uns die Hand am Schalter: Waldmann ist einer der weltweit 
führenden Hersteller von Beleuchtungssystemen. Über 1000 Mitarbeiter in 12 Ländern erschaffen hochwertige Leuchten 
für die Anwendungsbereiche Industrie, Büro und Gesundheit, überall auf dem Planeten. Wir bieten leidenschaftlichen, 
erfolgsorientierten Absolventen hervorragende Zukunftschancen, begleiten Sie mit praxisorientierten Themen im 
Rahmen Ihrer Studien- und Abschlussarbeiten und zeigen Ihnen an modernen Arbeitsplätzen gern die nationale und 
internationale Betriebsstruktur. Lust auf Erleuchtung? Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung. 
www.waldmann.com #blackforestlight #fightingdarknesssince1928 P
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2014 hatte das Gebäude G der Hochschule Furtwangen, 
in dem die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen unterge-
bracht ist, neue Fenster und eine neue Fassade bekom-
men. Im vergangenen Sommer sollte nun auch noch das 
Dach erneuert werden. Es war geplant, die Arbeiten in 
der zweiten Oktoberhälfte abzuschließen, um den Vorle-
sungsbetrieb möglichst wenig zu beeinträchtigen. Leider 
verzögerte sich der Baubeginn aber, und es kamen auch 
noch unvorhergesehene Arbeiten dazu. 

650.000 Euro investiert
Um das Dach neu eindecken zu können, musste zum Bei-
spiel das durchhängende Gebälk ausgeglichen und auch 
teilweise ersetzt werden. Dank des ungewöhnlich milden 
Novembers und des großen Einsatzes der Zimmerleute und 
Dachdecker konnten die Arbeiten aber wenigstens noch 
vor dem Wintereinbruch abgeschlossen werden. Nach fünf 
Monaten Bauzeit und Kosten von rund 650.000 Euro ist 
das historische Gebäude nun ein wahres Schmuckstück.

Leider konnte mit dieser Maßnahme die schon seit langem 
gewünschte Aufzugsverlängerung ins Dachgeschoss 
nicht realisiert werden. Dies lag zum einen daran, dass 
eine neue Baugenehmigung nötig gewesen und der 
Bestandschutz für den zweiten Rettungsweg über Leitern 
ausgehebelt worden wäre. Zudem hätte eine Aufzugsver-
längerung den finanziellen Rahmen gesprengt und so eine 
Realisierung des gesamten Projektes gefährdet oder gar 
verhindert. 

Photovoltaikanlage
Neben den Arbeiten am Dach wurden auch die Dachent-
wässerung erneuert, die Wärmedämmung verbessert, 
die Dachfenster ersetzt und eine Photovoltaikanlage für 
den Eigenverbrauch mit 18 KW Spitzenleistung installiert. 
Damit haben das Land Baden-Württemberg und die Hoch-
schule Furtwangen nicht nur etwas für die Werterhaltung 
und die Optik des Gebäudes getan, sondern auch eine 
Verbesserung der Energiebilanz des Gebäudes erreicht.

Die größten Schwierigkeiten bereitete im Zuge der 
Bauarbeiten ein relativ kleines Gewerk: die Lieferung und 
der Einbau der Gaubenfenster verzögerten sich um drei 
Monate. Sie wurden nicht wie geplant Ende August einge-
baut, sondern erst Ende November. Hier zeigte sich, dass 
das Vergabeverfahren in Form von öffentlichen Ausschrei-
bungen Risiken birgt. Denn nicht immer ist der günstigste 
Anbieter auch der Zuverlässigste – so auch in diesem Fall!

Dank für Geduld und Verständnis
Am Ende hat es sich aber gelohnt – trotz längerer Bauzeit, 
Behinderungen durch Schmutz und Lärm und die durch das 
Gerüst und die Handwerker eingeschränkte Parkplatzsitu-
ation. 
"Herzlichen Dank für die Unterstützung durch die Fakultät 
WING, das Verständnis und die Geduld", so Reinhard Leh-
mann, Technischer Leiter der Hochschule Furtwangen.

Reinhard Lehmann, Hochschule Furtwangen

Unter neuem Dach
Gebäude G der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen
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Den Blick weiten
Porträt Prof. Dr.-Ing. Michael Engler

Just mit dem Erscheinen dieser Ausgabe der WING-
Zeitschrift werde ich an der Hochschule Furtwangen meine 
Professur antreten und bin unheimlich neugierig und 
gespannt auf die HFU und meine neuen Aufgaben! Mein 
bisheriger Werdegang war sehr generalistisch geprägt, 
genau wie auch das Studium des Wirtschaftsingenieurs 
sehr generalistisch geprägt ist.

Bereits während meines Studiums in Freiburg konnte ich 
mich nicht zwischen Mikrosystemtechnik und Mathema-
tik entscheiden, so dass ich akademische Abschlüsse in 
beiden Fächern habe. Der Baccalaureus Mathematik war 
im Bereich Numerik, die Diplomarbeit habe ich im Bereich 
Optik durchgeführt, die Doktorarbeit dann im Bereich der 
Mikroverfahrenstechnik. Promoviert habe ich unter ande-

rem mit dem Gedanken im Hinterkopf, eventuell mal als 
Professor tätig zu werden – und genau so kommt es nun!

Nach Studium und Promotion und damit 9 Jahren Uni ging 
ich in die Industrie zu Siemens VDO im Rhein-Main-Gebiet 
und entwickelte dort die Spiegel-und Beleuchtungsopti-
ken für Head-up Displays. Das ein oder andere Auto fährt 
immer noch mit den von mir berechneten Optiken über die 
Straßen dieser Welt. 

Zweieinhalb Jahre später rief mich die Heimat zurück, es 
ging nach Waldkirch zur Sick AG, wo ich bis gerade eben 
fast 11 Jahre tätig war. Hier entwickelte ich optische Sen-
soren, zunächst in der Optik-Entwicklung, später dann im 
Bereich Systemdesign und  Systemsimulation. Die vergan-
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halbwegs fit zu halten – ich hoffe es gelingt! Und zu guter 
Letzt mache ich unheimlich gerne Musik als Sänger und 
Gitarrist – den ein oder anderen Auftritt inklusive.

Jedem Anfang wohnt ein Zauber inne. Diesen Zauber zu 
bewahren und wenn es geht noch zu vergrößern ist das 
Ziel – mit Enthusiasmus, Offenheit und Vertrauen in die 
eigenen Fähigkeiten und mehr noch in die Fähigkeiten 
anderer!

Prof. Dr.-Ing. Michael Engler, Fakultät WING

genen Jahre habe ich ein Grundlagenentwicklungsprojekt 
geleitet und im Anschluss bis zur Serienreife begleitet. 
Es macht mich sehr stolz, dass daraus eine Weltneuheit 
entstanden ist, welche in diesem Jahr auf den Markt 
kommen wird.

Zusätzlich zur Arbeit in der Entwicklung war ich des 
öfteren auch nebenberuflich tätig, sei es als freiberufli-
cher Optik-Designer, als Lehrbeauftragter für das Fach 
„Optoelektronik“ an der Dualen Hochschule Lörrach, als 
Trainer für Optik-Design und LEDs oder als Entwickler von 
LED-Lichtquellen.

An der Fakultät WING besetze ich nun die Professur 
für „Intelligente Produkte und Produktionssysteme“. 
Schwerpunkt in der Lehre sind die Fächer Elektrotechnik 
Grundlagen, Programmierung, Mess-, Regelungs-und 
Automatisierungstechnik. Ich hoffe, dieses Gebiet an der 
Fakultät voranzutreiben und freue mich insbesondere auf 
die Zusammenarbeit mit den Kollegen und den Studieren-
den von WING. 

Eine mögliche Stoßrichtung meiner Arbeit könnte die 
Sensorik und insbesondere die Verwendung von Sensoren 
zur Automatisierung von Prozessen sein – die weiteren 
Jahre werden es zeigen. Ich bin zwar Techniker, möchte 
aber über den Tellerrand hinausschauen und habe schon 
die eine oder andere Idee, um eventuell auch Beiträge zu 
wissenschaftlichen Themen zu liefern. Aber zunächst heißt 
es: erst mal ankommen!

Als Badener mit teilweisen Wurzeln im europäischen 
Ausland bin ich bestrebt, immer offen zu sein und meinen 
Blick zu weiten. Das gilt für den Beruf, für den täglichen 
Umgang mit Menschen und natürlich auch für meine 
Freizeit. Diese verbringe ich gerne mit meiner Frau und 
unseren beiden Jungs, koche und genieße, lese oder wan-
dere und versuche, mich mit allen möglichen Sportarten 
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WING-Absolventin wird Professorin
Lehre an der ESB Business School Reutlingen

Johanna Bath studierte vor rund zehn Jahren an der Fakul-
tät Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule Furtwan-
gen. Seit dem Sommersemester 2018 ist sie Professorin 
an der ESB Business School der Hochschule Reutlingen. 
Sie deckt dort den Themenbereich Business Management 
and Strategy sowie Corporate Finance ab und lehrt im 
Master-Studiengang Operations in den Bachelor-Studien-
gängen International Operations and Logistics Manage-
ment und Production Management. Wir sprachen mit 
Johanna Bath über ihre Karriere.

Frau Professor Bath, wie kam es dazu? 
Ich wollte einfach mal etwas ganz anderes machen und 
habe mich "breit" nach Optionen umgeschaut. Als ich die 
Stellenanzeige der ESB gelesen habe, dachte ich sofort: 
Das ist "meine" Stelle, weil hier jemand mit einem gene-
ralistischen Profil gesucht wurde, der neben dem Lehren 
auch forschen und veröffentlichen soll. Das Berufungsver-
fahren hat fast ein Jahr gedauert. Ich brauchte also einen 
ganz schön langen Atem.

Was haben Sie vorher gemacht? War Professorin Ihr 
Berufsziel?
Davor war ich sieben Jahre bei Daimler – zuletzt als 
Abteilungsleiterin für Governance und Strategieprojekte 
in der Entwicklung. Ich muss ehrlich zugeben, dass ich 
nie das Berufsziel "Professorin" hatte. Für mich ist eher 
wichtig, ob ich mich in einem Job weiterentwickeln kann, 
gefordert bin und Abwechslung habe. Ich suche also eher 
immer wieder neue Herausforderungen und folge weniger 
konkreten Zielen.

Was fasziniert Sie an der Lehre an einer Hochschule?
Für mich ist die große Selbstbestimmtheit in diesem Beruf 
ein riesiger Pluspunkt. Ich kann meine Lehre so gestalten, 
wie ich möchte und ich nutze das auch aus: Dieses Semes-
ter mache ich mit unterschiedlichen Gruppen Exkursionen, 
"spiele" Lego, habe ein Planspiel entwickelt, nutze Online 
Quiz Tools ... keine Veranstaltung läuft gleich ab. Dadurch 
bleibt es auch für mich spannend. Darüber hinaus gibt es 
so vieles, was man neben der Lehre tun kann. Im Gegen-
satz zu meinem vorherigen Job sitze ich nicht mehr den 
ganzen Tag in Meetings, sondern kann an vielen Tagen 
völlig frei entscheiden, wann ich was machen will. Für 
mich ist das perfekt.

Was würden Sie unseren Studierenden für ihren Karriere-
weg raten?
Zwei Dinge: Machen Sie sich nicht verrückt, wenn Sie 
noch nicht genau wissen, was sie später einmal machen 
wollen. Probieren Sie einfach Verschiedenes aus; es ist nie 
zu spät, sich noch einmal neu zu erfinden. Und unterschät-
zen oder überschätzen Sie nie die Macht von Netzwerken.
Es ist wichtig, diese zu haben und auch meine Karriere 
wurde von Förderern beeinflusst; aber sowohl meinen 
Job bei Daimler als auch meinen Job an der ESB habe ich 
bekommen, weil ich mich einfach beworben habe. 

Das Interview führte Professor Jörg Jacobi

Praktikanten (m/w) gesucht
  
Kreativ, innovativ, zukunftsorientiert – dies sind unsere Maßstäbe. 
Wir entwickeln moderne Licht-Technologien für mehr Sicherheit, 
Effizienz und Funktionalität für die Fahrzeugaußenbeleuchtung 
von morgen mit Kunden in aller Welt.

Vielfältige Themengebiete und interessante Aufgaben werden 
Sie in Ihrem Praktikum begleiten. Sie unterstützen uns in der 
täglichen Projektarbeit und nehmen aktiv am gesamten Produkt-
lebenszyklus teil.

Wir bieten Praktika in den Bereichen Business Intelligence, 
Marketing, Sales und Engineering.

Wir freuen uns auf Sie!

Automotive Lighting Reutlingen GmbH 
https://al-lighting-career.dvinci.de/en/jobs

Willkommen in einer leuchtenden Zukunft.

17.140.083 Pers-Anz-Praktikant_quer.indd   1 02.11.17   12:34
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•   Praxissemester

•   Bachelor-/Master-Thesis
•   Berufseinstieg

Weitere Informationen erhalten Sie von Frau Kathrin Riesterer, 
Tel. 07661 90901-8074 oder auf unserer Website.

Perspektiven im
Service Management

www.testotis.de/ausbildung
Testo Industrial Services GmbH   ·  Gewerbestraße 3  ·  79199 Kirchzarten 
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WING-Graduierungsfeier
77 erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen

77 Absolventinnen und Absolventen verabschiedete die 
Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen (WING) am 1. Dezem-
ber 2018 in der Aula der Hochschule Furtwangen: 
23 Studierende des Bachelor-Studiengangs Wirtschafts-
ingenieurwesen – Marketing und Vertrieb (MVB), 12 
Studierende des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsinge-
nieurwesen – Product Engineering (PEB) und 17 Studieren-
de des Bachelor-Studiengangs Wirtschaftsingenieurwesen 
– Service Management (SMB) sowie 16 Studierende des 
Masterstudiengangs Wirtschaftsingenieurwesen – Pro-
duct Innovation (WPI). Bereits zum zweiten Mal nahmen 
auch 9 Studierende des Studiengangs Wirtschaftsingeni-
eurwesen – Technikmanagement (TMB), der in Kooperati-

on mit der IHK durchgeführt wird, ihre Bachelor-Urkunden 
entgegen.

Jahrgangsbeste 
Jahrgangsbeste "Bachelor" sind Marvin Beil (Platz 1) 
und Christoph Wojda (Platz 2) – beide vom Studiengang 
PEB sowie Anna Denzel (Platz 3) vom SMB. Bester des 
Studiengangs TMB ist Daniel Widmaier. Auf Platz 2 und 3 
folgen Manuel Hilser und Tobias Kreuz.
Jahrgangsbester "Master" ist Manuel Roth; es folgen 
Christoph Buri und Slawa Miller. Insgesamt nahmen an 
der Feierstunde über 200 Gäste teil – darunter Eltern, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und Professoren der Fa-
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kultät. Das Programm gestaltete die Fakultät gemeinsam 
mit den Absolventen.

Gute Berufsaussichten für Absolventen
In seiner Festrede ging der Dekan der Fakultät WING, 
Professor Jörg Jacobi, auf die Berufsperspektiven der 
Studierenden der Fakultät WING ein: "Erhebungen unter 
ehemaligen WING-Studierenden bestätigen, dass viele 
Absolventinnen und Absolventen schon vor Beendigung 
ihres Studiums eine Anstellung finden; alle anderen meist 
innerhalb weniger Monate nach ihrem Abschluss", so der 
Dekan. 

TMB-Absolvent Manuel Hilser betonte in seiner Anspra-
che die praxisnahen Vorlesungsinhalte und die damit 
verbundenen Vorteile eines berufsgeleitenden Studiums:
Die erlernten Inhalte könnten direkt am Folgetag im Unter-
nehmen angewendet werden. 
Die WPI-Absolventen Annemarie Müller und Dominik Zorn 
hoben in ihrer Ansprache die Heterogenität der Studieren-
den hervor: 

„So unterschiedlich unser Background vor Beginn des 
Masterstudiums war, so unterschiedlich sind auch die ein-
geschlagenen Wege nach dem Studium: Produktmanager, 
Projektingenieure, Doktoranden und Start-up Gründer. 
In den meisten Jobs ist das Thema Product Innovation 
allgegenwärtig: von der Sanitärtechnik über die Automo-
bilindustrie hin zur Medizintechnik. 
Nur ein gemeinsamer Trend ist zu erkennen: "Einmal im 
Schwarzwald hält es viele in der Umgebung."

Dass WING-Studierende nicht nur erfolgreich studieren, 
sondern auch sehr gute Musiker sein können, bewies 
einmal mehr Benjamin Peric am Flügel. Er umrahmte die 
Feier musikalisch und bekam dafür viel Applaus.

Thorsten Schelling, Fakultät WING
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Kontakte zur Wirtschaft
Ringvorlesung Marketing und Vertrieb

Es gibt Dinge, die man mindestens einmal pro Jahr tun 
sollte: In den Urlaub fahren, seinen Geburtstag feiern und 
an der Ringvorlesung Marketing und Praxis teilnehmen. 
Jedes Wintersemester bietet die Fakultät Wirtschaftsin-
genieurwesen der Hochschule Furtwangen diese Wahl-
pflichtveranstaltung als Studienleistung für ihre Studieren-
den an. 

Ziel der Veranstaltung ist es, theoretisch erlerntes Wissen 
anhand praxisbezogener Themenstellungen zu vertiefen. 
Unternehmensvertreter berichten aus ihren Unternehmen 
und machen theoretische Konzepte durch eigene Erfah-
rungen erlebbar (z. B. indem sie das BCG-Portfolio mit 
eigenen Geschäftsfeldern anreichern). 

Schwerpunkte der Veranstaltung sind Themen aus den 
Bereichen Marketing, Vertrieb, Innovationsmanagement, 

Marktforschung, aber auch strategische Themen etc. 
entsprechend unseres Curriculums. 

Die Idee für diese Veranstaltung hat Professor Dr. Michael 
Gehrer aus seiner Studienzeit an der Universität Stutt-
gart übernommen. Damals lud sein Hochschullehrer für 
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre und Organisation, 
Professor Dr. Michael Reiß, parallel zu seiner Vorlesung in 
einer separaten, freiwilligen Veranstaltung Unternehmens-
vertreter zu Praxisvorträgen ein. Als Student war Gehrer 
diese Veranstaltung ein Augenöffner und Motivator für 
sein Studium. 

Als Studiendekan für Marketing und Vertrieb (MVB) ist 
es ihm wichtig die Anwendungsbezogenheit des Lehr-
angebots zu erhalten und gerade diesen Transfer mittels 
angewandter Vorlesungsteile, Planspiele oder eben 
solcher Ring-Veranstaltungen zu gewährleisten. Auch bei 
Studierenden ist diese Veranstaltung sehr beliebt, wie die 
Anmeldezahlen zeigen. 

Vertreter der letzten beiden Jahre kamen aus namhaften 
Unternehmen (Auszug): 

• Testo, Prof. Burkart Knospe (Vorstandsvorsitzender) 
• J. G. Weisser Söhne, Hansjörg Weisser (GF) 
• Porsche, Stefan Baur, (Produktionsentwicklung) 
• IMS Gear, Bernd Schilling (Vorstand) 
• Heller Italia Srl, Fabian Mattes (Geschäftsführer)
• ebm-papst, Natascha Hirt (Strategischer Vertrieb) 
• Siemens, Robert Stürzebecher (Project Management) 
• Hilti, Dr. Helge Lippert (Head of Sales Training) 

Die Veranstaltung steht, obwohl schwerpunktmäßig für 
den Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen – Marketing 
und Vertrieb konzipiert, allen WING-Studierenden offen.

Prof. Dr. Michael Gehrer
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Im diesem Sommersemester jährt sich zum 50. Mal die 
erste bemannte Mondlandung am 21. Juli 1969. Für viele 
Studierende ist diese Pioniertat jedoch ähnlich weit weg 
wie der erste Flug über den Atlantik von Charles Lindbergh 
oder der erste Flug der Gebrüder Wright.

Dies war der Anlass, eine Vorlesung ins Leben zu rufen, 
die einerseits die unglaubliche Faszination der Raumfahrt 
transportiert und andererseits die ungeheuren technischen 
Herausforderungen für den Flug zum Mond diskutiert. So 
ist eine Veranstaltung entstanden, die mit den Grundlagen 
der Himmelsmechanik beginnt und sich anschließend über 
die Raketenphysik zur Raketentechnik bewegt.

Die Antriebstechnik bildet dabei naturgemäß den Schwer-
punkt der Veranstaltung: Der Aufbau und die Funktions-
weise der klassischen chemischen Feststoff- und Flüssig-
keitsraketen werden thematisiert. Jedoch werden auch 
moderne Antriebskonzepte wie der Ionenantrieb bespro-
chen und durchgerechnet. Daneben spielen natürlich auch 
andere Aspekte der Raumfahrttechnik eine Rolle: Von der 
Lagekontrolle mittels Gyroskopen und Star Trackern bis zur 
Funktionsweise von verschiedenen Hitzeschutzschilden 
spannt sich der Bogen.

Gegen Ende werden die verschiedenen Anwendungsge-
biete der Raumfahrt für Wirtschaft, Militär und Forschung 
beleuchtet. Den Abschluss bildet schließlich die intensive 
Diskussion des „ProjektStarShot“ zur Möglichkeit eines 
unbemannten Raumfluges zu unserem nächsten Exoplane-
ten Proxima Centauri b.

Höhepunkt der Vorlesung im Wintersemester 2018/19 war 
eine Exkursion zum Institut für Raumfahrtsysteme an der 
Universität Stuttgart. Dort bestaunten die Studierenden 
Teststände für Ionentriebwerke, die Kommandozentrale 
eines in Stuttgart entwickelten Miniatursatelliten und 
Prototypen für kommende Marsrover als Ergebnis von 
studentischen Masterprojekten.

Die Wahlpflichtvorlesung soll zukünftig immer im Win-
tersemester angeboten werden, um auch kommenden-
Studierendengenerationen die Faszination der Raumfahrt 
näherzubringen ... und dabei in Galaxien vorzudringen, die 
nie ein Mensch zuvor gesehen hat.

Prof. Dr. rer. nat. Gerhard Kirchner, Fakultät WING

Unendliche Weiten ...
Physik und Technik in der Raumfahrt
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Neue WING Masterreferentin
Franziska Hensel betreut Studiengänge SEM und WPI

„Wie kommt eigentlich eine Sprachwissenschaftlerin zu 
Wirtschaftsingenieurwesen?“– Eine Frage, die Franziska 
Hensel in den vergangen Monaten immer wieder hörte. 
Sie ist neu an der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen der 
Hochschule Furtwangen und betreut als Master-Referentin 
die Master-Studiengänge Wirtschaftsingenieurwesen – 
Sales & Service Management (SEM) und Wirtschaftsinge-
nieurwesen – Product Innovation (WPI).

Nach ihrem Abschluss im Jahr 2011 an der Universität 
Freiburg in den Fächern Germanistik und Philosophie war 
Franziska Hensel zunächst unschlüssig, wohin ihre berufli-
che Zukunft führen sollte. Aus einer Lehrerfamilie stam-
mend war für sie nur eins klar: "Lehrerin möchte ich nicht 
werden." Sie suchte also nach einer Tätigkeit, die Spaß 
macht, gleichzeitig aber auch eine berufliche Perspektive 
bietet. Durch Zufall fand sie das Angebot einer Sprach-
schule in Basel, bewarb sich und wurde, ehe sie dagegen 
protestieren konnte: Lehrerin!

Noch mehr überrascht als von der Tatsache, dass sie nun 
doch unterrichtete, war sie davon, dass es ihr tatsächlich 
Spaß machte. Neben der Vermittlung von Wissen waren 
es vor allem der zwischenmenschliche Kontakt und die 
interkulturellen Erfahrungen, die Hensel an diesem Beruf 
große Freude bereiteten. Tiefe Einblicke in verschiedene 

Kulturen und weltweite Kontakte, zum Teil sogar Freund-
schaften, sind daraus entstanden."Nach wie vor bin ich 
der Ansicht, dass der Austausch mit anderen Kulturen und 
der sogenannte Blick über den Tellerrand zu den wichtigs-
ten Erfahrungen gehören, die ein Mensch machen sollte 
– je früher, desto besser", so Franziska Hensel.

Nach der Zeit in Basel kehrte sie zurück nach Freiburg, 
behielt das Unterrichten bei, nahm an Schulungen teil und 
bekam die Gelegenheit, nicht nur bei privaten Institutio-
nen, sondern auch für verschiedene Institute der Univer-
sität Freiburg zu arbeiten. Sie unterrichtete Deutsch als 
Fremd- und Fachsprache für Mediziner, sammelte viele 
Erfahrungen und blieb schließlich im Bereich Studiengang-
konzeption. Neben dem Unterrichten selbst war Hensel 
dort auch für organisatorische und inhaltliche Themen 
rund um den Deutschunterricht für Studierende zuständig: 
"Das machte mir sehr viel Spaß!"

Nach einigen Jahren wurde sie dennoch etwas unruhig: 
Die Zeit war reif für etwas Neues! "So schön die deutsche 
Sprache und ihre Vermittlung auch ist, die Möglichkeiten 
in der Lehre von Fremdsprachen sind doch begrenzt", sagt 
sie rückblickend. Also beschloss Hensel, ihre erste Leiden-
schaft, die Sprache und ihre Vermittlung, mit ihrer zweiten 
Leidenschaft zu verbinden: Technik und die Vermittlung 
komplexer Strukturen. Sie unternahm erste Schritte im 
Bereich technische Redaktion, bildete sich weiter, knüpfte 
Kontakte und ehe sie sich versah, landete sie an der HFU.

"Hier freue ich mich sehr über meine neuen Aufgaben, die 
meiner Ansicht nach eine tolle Ergänzung meiner bishe-
rigen Tätigkeit sind. Ich kann meine Erfahrung einbringen 
und lerne doch jeden Tag etwas Neues – mit Ausnahme 
des Dialekts, der mich Tag für Tag an meine Kindheit am 
Bodensee erinnert. Ich bin schon sehr gespannt – oder 
alemannisch: sitz ufem Schnäpperli – was die kommen-
den Monate bringen werden und freue mich auf weitere 
spannende Semester!"

Franziska Hensel, Fakultät WING
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Studium neben dem Beruf
Wirtschaftsingenieurwesen -Technikmanagement

Neun frisch gebackene Wirtschaftsingenieure erhielten 
Anfang Oktober im Rahmen der Lehrgangsverabschiedung 
der Industrie-und Handelskammer (IHK) Schwarzwald-
Baar-Heuberg ihre Bachelorzeugnisse.

Seit 2013 gibt es den Bachelorstudiengang Wirtschaftsin-
genieurwesen – Technikmanagement, der in Zusammenar-
beit von IHK und Hochschule Furtwangen (HFU) entstand. 
Im Rahmen des Studiums werden die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer in Vorlesungen und Praktika auf die so 
genannte „Externenprüfung“ zum Erwerb eines Bachelor-
Abschlusses an der HFU vorbereitet. Damit steht auch 
jenen, die nicht den klassischen Weg über ein Direkt- oder 
Fernstudium gehen, der Weg offen, einen ersten akademi-
schen Grad zu erlangen.

Die Zulassungsvoraussetzungen regelt das Landeshoch-
schulgesetz. So können sich zum Beispiel „Geprüfte 
Technische Fachwirte“, „Geprüfte Industriemeister“ und 
„Staatlich geprüfte Techniker“ im Rahmen des Vorberei-
tungsprogrammes auf die Bachelorprüfung vorbereiten. 
Die Vorbereitung dauert drei Jahre, in denen die notwen-

digen Kenntnisse von Professorinnen und Professoren der 
HFU und IHK-Dozenten vermittelt und geprüft werden.
Diese Form der Qualifizierung fordert den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern allerhand ab. So drücken sie in der Regel 
nach einem anstrengenden Arbeitstag beispielsweise im-
mer Dienstag- und Donnerstagabend sowie an Samstagen 
– die Schulbank. Deshalb gibt es im Laufe des Studiums 
auch Höhen und Tiefen: Es ist nicht immer einfach, Beruf, 
Familie und Qualifizierung unter einen Hut zu bringen.

Aufgegeben hat aber bislang keiner und bei der feierlichen 
Übergabe der Zeugnisse ist jeder glücklich und stolz, diese 
Hürden genommen zu haben. Denn der Abschluss biete 
vielfältige Möglichkeiten, sich beruflich zu verändern oder 
im Unternehmen neue Positionen einzunehmen. Neben 
der Lehrgangsverabschiedung der IHK ist ein weiterer Hö-
hepunkt die feierliche Übergabe der Urkunden im Rahmen 
der Graduierungsfeier der Fakultät Wirtschaftsingeni-
eurwesen. Diese fand im vergangenen Semester Anfang 
Dezember statt.

Prof. Dr. Ute Diemar, Fakultät WING
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Ende September stand an der Hochschule Furtwangen das 
Thema Service beziehungsweise Industrial Solutions im 
Mittelpunkt. Rund 100 Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
aus ganz Deutschland beim 100. Chapter Meeting des 
AFSMI zeigten, dass dieses Thema die Industrie intensiv 
beschäftigt. 

Wie können Unternehmen innovative Services entwickeln 
und vermarkten, welche erfolgreichen Beispiele gibt es? 
Welchen Beitrag können Hochschulen mit einer speziali-
sierten Ausbildung leisten? Woran wird an der Hochschu-
le Furtwangen derzeit geforscht? Und was genau sind 
Services im Zeitalter der Digitalisierung eigentlich? Diese 
Fragen waren Ausgangspunkte für die zweitägige Tagung. 
 
Im Zentrum der Jubiläumsveranstaltung des Service 
Manager-Verbands AFSMI, die an der Hochschule aus-
gerichtet wurde, stand das Thema „Sales & Service 
Engineering“. AFSMI steht für „Association for Services 
Management International“ und ist der weltweite Berufs- 
und Interessenverband für Führungskräfte der High-Tech-
Dienstleistungsbranchen.  

„Die Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule 
Furtwangen (HFU) mit dem am längsten angebotenen 
MBA-Studiengang in Sales & Service Engineering in 
Deutschland ist der passende Platz, das immer wieder 
aktuelle Thema der Kooperation von Verkauf- und Servi-
ces-Bereichen zu diskutieren“, sagte Wilhelm Taurel von 
AFSMI. 
 
Strategien produzierender Unternehmen werden, auch 
unter dem Einfluss von Digitalisierung und Industrie 4.0, 
immer stärker auf das Angebot von Lösungen, Systemen 
und Dienstleistungen ausgerichtet. Durch diesen Wandel 
und teilweise komplett veränderte Geschäftsmodelle 
entstehen neue Anforderungen an die Betriebe und auch 
die beschäftigten Experten. Es gibt bereits viele Beispiele 
für diese Entwicklung: zum Beispiel die Vernetzung des 
Smartphones mit Haushaltsgeräten, der Heizungsanlage 
oder Maschinen.  
 
Der Trend geht zum „Nutzen statt Kaufen“. Beispiel dafür 
ist Carsharing: Die Autos bleiben im Besitz des Herstellers 
und werden von ihm komplett überwacht und gewar-

Services verändern die Industrie
100. AFSMI Chapter Meeting an der HFU
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tet – bezahlt werden nur die genutzten Stunden. „Die 
Bedeutung von Dienstleistungen, Lösungen und neuen Ge-
schäftsmodellen nimmt in der Industrie deutlich zu. Damit 
wandeln sich klassische Berufsbilder, und Unternehmen 
werden künftig Spezialisten in diesen Bereichen benöti-
gen“, gab Michael Roth, Hauptbereichsleiter Services bei 
Endress+Hauser Messtechnik GmbH+Co.KG, eine Progno-
se ab. 
 
In der Veranstaltung wurden Erfahrungsberichte bekann-
ter, international operierender Industrieunternehmen mit 
der offiziellen Einweihung des Servicelabors der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule Furtwan-
gen kombiniert. Top-Manager wurden für diesen Termin 
gewonnen und stellten ihre Erfahrungen aus den Bran-
chen Maschinen- und Anlagenbau, Luft- und Raumfahrt, 
Medizin-, Elektro- und Informationstechnik vor. In ihren 
Vorträgen wurden verschiedenartige Serviceleistungen 
und Vertriebsformen analysiert, die aufgrund der neuen 
Entwicklungen häufig überdacht und angepasst werden 
müssen. Diese Beiträge wurden ergänzt um einen Über-
blick der aktuellen, angewandten Serviceforschung, die an 
der HFU zusammen mit und für Industriefirmen durchge-
führt wird. 
 
Am ersten Tag des Meetings war es außerdem möglich, 
einen Einblick in die Aktivitäten der Fakultät Wirtschafts-
ingenieurwesen in Services zu bekommen. Die Fakultät 
hat einen Bachelor- und einen Masterstudiengang sowie 
diverse Forschungsprojekte im Bereich Services und ver-
fügt mit dem Servicelabor über eines der größten seiner 
Art bundesweit. Im Labor werden beispielsweise Versuche 
zu praktischen Servicethemen wie Diagnose, Installation 
von Anlagen oder zerstörungsfreie Prüfung durchgeführt. 

Studierende werden dort auf Themen der Zukunft vor-
bereitet, beispielsweise 3D-Druck von Ersatzteilen oder 
Industrie 4.0.  
 
„Auch im Service werden sich in den nächsten Jahren 
durch die Digitalisierung tiefgreifende Veränderungen 
ergeben, die eine Fülle an neuen Aufgaben, neuen Wachs-
tumsmöglichkeiten und auch Qualifikationen mit sich 
bringen werden. Damit ergibt sich für Schulen, Hochschu-
len und Unternehmen die wichtige Aufgabe, Studierende, 
Hochschulabsolventen und Mitarbeiter für die neuen 
Herausforderungen in Services auszubilden und zu qualifi-
zieren. Ein spezieller Fokus auf Services in Studiengängen 
– gerade bei Wirtschaftsingenieuren – unterstützt diese 
Aufgabe in hohem Maße“, unterstrich Roland Noz, Senior 
Consultant Sales & Service bei der SICK AG. 
 
Um die nötigen Inhalte gezielt zu vermitteln, gibt es den 
Studiengang „Wirtschaftsingenieurwesen – Service Ma-
nagement“ an der HFU. Hier lernen die Studierenden, in-
novative technologieorientierte Leistungen zu entwickeln, 
umzusetzen und zu vermarkten. „Dass einige Unternehmen 
im Servicegeschäft mit beeindruckenden Raten weit über 
dem Durchschnitt wachsen, zeigt welch enormes Poten-
zial darin liegt. Der Servicebereich bietet spannende und 
herausfordernde Aufgaben mit großen Chancen für die 
Zukunft“, machte Professor Dr. Christian van Husen von 
der Hochschule Furtwangen deutlich. 
 
Jutta Neumann, Hochschule Furtwangen 
 
 

www.wing.hs-furtwangen.de
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Mitarbeiterbefragung CARITAS

Der Caritas Verband Schwarzwald-Baar Kreis (CV SBK) hat 
circa 430 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Diese werden 
von rund 300 Ehrenamtlichen unterstützt. Gemeinsam 
mit den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern möchte der 
Verband in einem dreijährigen Organisationsentwick-
lungsprozess bewusst den Blick in die Zukunft richten und 
sich mit folgenden vier Themenschwerpunkten befassen: 
Organisation/Struktur, Fundraising/Innovation, Mitar-
beiterpflege/Mitarbeitergewinnung und Caritas als Ort/
Teil der katholischen Kirche. Ziel eines WING-Projekts im 
vergangenen Wintersemester war die Durchführung einer 
Mitarbeiterbefragung zu den oben genannten Themen-
schwerpunkten. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Michael Gehrer
Projektmitglieder: Sandra Neumaier, Jason Friesen, Felix 
Wagner, Felix Öhrlich, Levin Henning

Spendenakquise für Kongo-Projekt 

Eine WING-Projektgruppe entwickelte im vergangenen 
Semester ein Konzept, um die Initiative „Verbesserung der 
medizinischen Versorgung in der Demokratischen Republik 
Kongo" von Dr. Andreas Schreiner zu unterstützen.
Das Ergebnis der Konzeptbewertung zeigte, dass kurz-
und mittelfristig eine kontinuierliche Spendenakquise in 
Deutschland die Initiative am besten unterstützen kann.
Deshalb rief die Projektgruppe eine Spendenaktion ins 
Leben. Die Spenden sollen dazu dienen, in Deutschland 
medizinische Hilfsmittel und Materialien zu erwerben und 
diese anschließend direkt an ein Krankenhaus in Goma, 
Demokratische Republik Kongo, zu versenden.

Projektbetreuer: Prof. Dr. Ullrich Kallmann
Projektmitglieder: Jonas Rittemann, Sidney Dreher, Kai 
Wittinger, Naomi Scheibert, Serkan Öreur, Stefano Campi-
sciano, Sertac Polat, Aurélie Matinier

WING-Projekte 4. Semester
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Usability-Studie Drehantrieb AUMA

Im Rahmen eines studentischen WING-Projekts wurde 
im Wintersemester eine Usability-Studie zur Montage 
und Inbetriebnahme eines Stellantriebs der Firma AUMA 
durchgeführt. AUMA ist Spezialist für elektrische Stellan-
triebe, speziell in der Wasser-und Energiewirtschaft. Ziel 
war es, die Benutzerfreundlichkeit eines Drehantriebs in 
Kombination mit der Steuerung zu testen. Darüber hinaus 
wurden konkrete Handlungsempfehlungen zur Verbesse-
rung der Nutzerfreundlichkeit erarbeitet. 

Projektbetreuer: Prof. Dr. Gerhard Kirchner 
Projektmitglieder: Ahmet Alkis , Maxime Amelin, Thomas 
Dell, Marc Hüttermann, David Nowack, Dardan Shala, 
Artjom Zelenjuk

Einsatz von Video im E-Learning

Mercedes-Benz Global Training ist für die weltweite Fort-
und Weiterbildung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
zuständig. Im Rahmen eines WING-Projekts suchten 
Studierende im Wintersemester nach geeigneten Soft-
warelösungen für virtuelle Lernumgebungen. Insbesondere 
Webinare und Virtual Classroom Anwendungen standen 
im Fokus der Recherche. Die Studierenden führten eine 
umfassende Marktrecherche und eine Anbieterbefragung 
durch. Das Ergebnis waren Umsetzungsempfehlungen.

Projektbetreuer: Prof. Lutz Leuendorf
Projektmitglieder: Alexandra Kourti, Mauro Chiurazzi, 
Philipp Thielicke, Tamara Biewald, Gabriela Borges Penna, 
Lukas Guth, Marcel Maier
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VIEGA Informationskonzept getestet

Die Firma „Viega Technology GmbH & Co. KG“ entwickelte 
ein neues Informationskonzept, welches von einer WING-
Projektgruppe analysiert und anhand eines noch nicht 
auf dem Markt erschienenen Produktes getestet wurde. 
Schwachpunkte, Potenziale sowie Optimierungsmög-
lichkeiten des Informationskonzeptes sollten erarbeitet 
werden. Um die Ziele des Projekts zu erreichen, wurde 
eine problemtypologische Analyse durchgeführt. Anschlie-
ßend folgten mehrere Expertenevaluationen, wodurch 
Hypothesen für einen Usabilitytest aufgestellt werden 
konnten. Dadurch wurden Schwachpunkte und Potenziale 
aufgedeckt. Aus den Testergebnissen wurden Optimie-
rungsmöglichkeiten erarbeitet.

Projektbetreuer: Prof. Robert Schäflein-Armbruster
Projektmitglieder: Daniel Siegmund Merz, Iosif Shimonov, 
Vera Zahn, Chabat Sayed Khalil, Robin Breuning, Mateus 
Vidal de Vasconcelos Barros

Dunkermotoren: Elektrischer Tischkicker

In einem WING-Projekt im vergangenen Semester sollte 
ein elektrisch angetriebener Tischkicker-Prototyp, an dem 
die Leistungsfähigkeiten verschiedener Dunkermotoren auf 
Messen veranschaulicht werden soll, entwickelt werden. 
Der „E-Kicker“ besteht aus zwei Linearachsen und zwei 
Rotationsmotoren (BLDC). Der Linearmotor dient der Links/
Rechts-Bewegung und der Rotationsmotor der Schuss-
bewegung. Es soll ein Eins-gegen-Eins-Spiel zustande-
kommen. Die Motoren und somit die Spielfiguren werden 
von den Messebesuchern über jeweils einen Playstation-
controller pro Spielfigur angesteuert. Ziel ist es, dass ein 
interaktives Spiel auf dem Messestand zustandekommt.

Projektbetreuer: Prof. Dr. sc. techn. Christoph Uhrhan
Projektmitglieder: Florian Simon, Carolin Allgeier, Maximi-
lian Woll, Tobias Simon, Linda Tröndle, Nicklas Cenek
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SCHMIDT Technology GmbH
Feldbergstraße 1 info@schmidttechnology.de
78112 St. Georgen www.schmidttechnology.de

Als international tätiges Familienunter nehmen mit welt weit über 400 
Mitar beitern, steht der Name SCHMIDT  Technology für zukunfts weisende 
 technologische Ent wick lungen und Spitzen produkte aus St. Georgen im 
Schwarzwald. 

Der hohe Anspruch an die Qualität unserer Schreibgerätetechnik, Pres-
sensysteme für die Montage und Strömungssensoren für Luft und Gase 
hat uns zu einem international anerkannten Innovationsführer gemacht.

Höchstleistung
in allen Bereichen

Fakultätszeitschrift WING 45

Die Fakultätszeitschrift WING ist das zentrale Printmedium 
der Fakultät und richtet sich an Studierende, Unternehmen 
sowie Partner der Hochschule Furtwangen. Sie erscheint 
jedes Semester und wird immer von einer neuen stu-
dentischen Projektgruppe des 4. Semesters erstellt. Das 
Projekt umfasst den gesamten Produktionsprozess eines 
Printmediums. Die Aufgaben reichen von der Anzeigenak-
quise über den Verkauf der aktuellen Ausgabe bis hin 
zum Setzen der Seiten. Ziel war es, eine interessante und 
lesenswerte Ausgabe zu erstellen. 

Projektbetreuer: Prof. Jörg Jacobi M.A.
Projektmitglieder: Albijan Spahija, Dominik Schweizer, 
Florian Köhler, Jana Zanger, Petrick Hammann, Philipp 
Westbomke, Sabina Sivac, Laura Martin
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Werkzeugbau 

Praxissemester bei IMS Gear, China

das Tagesgeschäft bis hin zur strategischen Entwicklung 
des Maschinenparks in Abstimmung mit dem Ausbau des 
Standortes“, sagt Jonas Danner. 

Er konnte so direkt an Zukunftsthemen mitarbeiten wie 
zum Beispiel die Auslegung und Beschaffung neuer Ma-
schinen und Anlagen oder die Planung und Gestaltung von 
Layouts für neue Betriebsflächen.
„Natürlich ist China eine etwas andere Herausforderung, 
was man erst zu verstehen lernt, wenn man dort arbeitet“, 
so Danner. 

Als Besonderheiten nennt er die großen kulturellen Unter-
schiede, die Verfügbarkeit weltweit unternehmensinterner 
standardisierter Anlagen und Prozesse oder Materialien 
sowie sprachliche Barrieren. "Diese Dinge waren jedoch 
allesamt gut zu meistern, weil mich die hilfsbereiten und 
freundlichen Kollegen aus China und Deutschland zu jeder 
Zeit unterstützt haben."

Hervorragend war nach Ansicht Danners auch die Be-
treuung im Vorfeld und während des Praktikums. Das 
benötigte Visum wurde von IMS beschafft, genauso wie 
Unterkunft oder Flüge. 
Bei der Arbeit wurde von dem WINGler viel Eigeninitiative 
und Verantwortungsbewusstsein erwartet, da er selbst-
ständig an Projekten von hoher Relevanz arbeitete. 

„Dann ist man natürlich auch stolz, wenn man sieht, dass 
Projekte genauso umgesetzt werden, wie man sie geplant 
hat“, erklärt Danner.

Jonas Danner, WING Student

HFU-Student Jonas Danner studiert Wirtschaftsingeni-
eurwesen – Product Engineering (PEB) und absolvierte im 
Wintersemester 2018/2019 sein prakisches Studiense-
mester bei IMS Gear in Taicang, China, im Werkzeugbau.

IMS Gear ist eines der führenden Unternehmen in der 
Zahnrad- und Getriebetechnik – international aufgestellt, 
innovativ und Partner global agierender Kunden wie Bosch 
oder General Motors. Der Werkzeugbau ist das Herzstück 
jeder produzierten Kunststoffkomponente, ob komplette 
Zahnräder oder Zahnsegmente. Die Form legt den Grund-
stein für die Produktion einzelner Bauteile und Baugrup-
pen und hat damit eine wichtige Funktion in der Fertigung. 
Der Formenbau fertigt komplett neue Kunststoffspritzgieß-
werkzeuge, stimmt diese nach Kundenanforderung ab und 
wartet sie zyklisch.
„Meine Arbeit in der Abteilung war sehr abwechslungs-
reich und spannend. Die Aufgabenfelder reichten über 
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Felix Haberl studiert Wirtschaftsingenieurwesen – Service 
Management und absolvierte sein Praxissemester in den 
USA.

Das Praxissemester im Ausland zu absolvieren kann viele 
Gründe haben. Für Felix Haberl war es einerseits wichtig, 
seine Englischkenntnisse zu vertiefen, anderseits wollte 
er die Möglichkeit nutzen, eine fremde Kultur kennenzuler-
nen. Außerdem hatten einige seiner Bekannten positiv von 
den USA berichtet, was ihn zu dem Entschluss brachte, 
sich dort um eine Stelle zu bewerben.

Bei der Bewerbung für das Praxissemester im Ausland 
gilt es allerdings einiges zu beachten. So sollte man sich 
rechtzeitig über mögliche Praktikumsstellen informieren 
und sich etwa 12 Monate vorher bewerben. Die Stellen-
angebote sind meist begrenzt, weshalb es sich durchaus 
lohnt, schon früh mit Unternehmen in Kontakt zu kommen, 
zum Beispiel durch ein Praktikum. Für die USA benötigt 
man zudem ein J1-Visum, dessen Zulassungsprozess sich 
in die Länge ziehen kann und welches man deswegen 
schnellstmöglich beantragen sollte.

Angekommen in den USA ist dann alles etwas entspann-
ter. Das Unternehmen, bei dem Felix Haberl sein Praktikum 
absolvierte, war die Harro Höfliger Packaging Systems 
Inc., eine Vertriebs- und Servicestelle des Sondermaschi-
nenbauers Harro Höfliger Verpackungsmaschinen GmbH 

Sondermaschinenbau
Praxissemester bei Höfliger, USA

aus dem schwäbischen Allmersbach im Tal. Gegründet 
1975 durch den gelernten Maschinenschlosser Harro 
Höfliger hat sich das Unternehmen zu einem etablierten, 
weltweit agierenden Hersteller von Produktions- und Ver-
packungsanlagen in der pharmazeutischen und medizin-
technischen Branche entwickelt.

Felix Haberl wurde in der amerikanischen Niederlassung 
herzlich empfangen und mit allen 20 Mitarbeitern bekannt 
gemacht. Das Unternehmen in den USA ist in eine Service- 
und eine Vertriebsabteilung unterteilt. Da sein WING-
Studienschwerpunkt Service Management ist, war Haberl 
hauptsächlich im Service tätig, aber auch in Bereiche des 
Vertriebs erhielt er einen Einblick.

Aus Kapazitätsgründen war es dem Unternehmen aller-
dings nicht möglich, ihm ein großes Projekt zu übergeben, 
weswegen er sich mit vielen kleineren Projekten be-
schäftigte. Zu seinen Hauptaufgaben zählte das Erstellen 
von Angeboten, das Einpflegen von Daten in bpm online, 
einem CRM-System (Customer Relationship Management 
System) sowie die Erstellung von internen Dokumentati-
onen. Auch Kundenbesuche durfte er mitmachen, um die 
Anlagen auch praktisch kennenzulernen und ein besseres 
Verständnis der Tätigkeiten eines Service Managers in 
den USA zu bekommen.

Außerhalb der Arbeit konnte Felix Haberl ebenfalls viele 
interessante Eindrücke sammeln, viele neue Orte erkunden 
und die typisch amerikanische Offenheit kennenlernen. 
"Alles in allem kann ich jedem, der die Chance auf ein 
Praxissemester im Ausland hat, nur dazu raten, sie zu 
ergreifen", so Haberl.

Felix Haberl, WING Student
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Maximilian Fritz studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Marketing und Vertrieb an der Hochschule Furtwangen. Er 
absolvierte sein Praxissemester im vergangenen Semester 
im Vertrieb der Business Unit „Passenger Cars“ in Villin-
gen-Schwenningen der Kendrion GmbH.

Die Kendrion N.V. ist ein börsennotierter niederländischer 
Konzern und entwickelt, fertigt und vermarktet hochwerti-
ge elektromagnetische, mechatronische Komponenten und 
Systeme für Industrie- und Automobil-Anwendungen. Die 
Geschäftstätigkeit des Unternehmens gliedert sich in fünf 
Business Units mit insgesamt 2700 Mitarbeitern in ganz 
Europa, Nordamerika und Asien auf.

Während des Praxissemsemesters beschäftigte sich 
Maximilian Fritz unter anderem mit der Erstellung von Kal-
kulationen und Angeboten, der Vertragsgestaltung und der 
Kundenbetreuung. Besonderes Highlight des Praxissemes-
ters waren ein mehrtägiger Messebesuch der Internatio-
nalen Zuliefererbörse (IZB) in Wolfsburg und die Erstellung 
einer damit verbundenen Wettbewerbsanalyse.

Kendrion Villingen gab dem WING Studenten Maximili-
an Fritz einen umfangreichen und abwechslungsreichen 
Einblick in die Aufgaben und Tätigkeiten des Vertriebs und 
bietet auch anderen Studierenden der Fakultät Wirt-
schaftsingenieurwesen die Möglichkeit, das Unternehmen 
im Rahmen eines Praxissemesters kennenzulernen.  

Maximilian Fritz, WING Student 

Praxissemester bei Kendrion

Katharina Hirt studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Product Engineering an der Hochschule Furtwangen. 
Im vergangenen Wintersemester absolvierte sie ihr 
praktisches Studiensemester bei der Kendrion GmbH 
(Villingen). 

Im Segment IDS (Industrial Drive Systems) arbeitete 
sie in der Produktion im Lean Management. Das 
Segment IDS fertigt elektromagnetische Bremsen und 
Kupplungen, die zum Halten, Bremsen und Positio-
nieren von beweglichen Antriebsteilen dienen. Unter 
demselben Dach befindet sich zusätzlich das Segment 
Passenger Cars, welches sich auf High-Tech Kompo-
nenten für die Automobilindustrie spezialisiert. Beide 
Unternehmensbereiche gehören zu Kendrion N.V. 

Kernaufgabe im Praxissemester war die Unterstüt-
zung der Produktionsleitung bei zahlreichen Aufgaben 
und Projekten. Dabei wurden Betriebsmittelschränke 
nach 5S Standard eingerichtet, Arbeitssicherheits-
themen bearbeitet, Recherchearbeit betrieben oder 
die Rüstzeitverminderung der Anlagen durchgeführt. 
Letzteres umfasste viel Planungs- und Analyseauf-
wand. Es waren Messungen und Gespräche mit 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern notwendig, um ein 
zufriedenstellendes Ergebnis zu erzielen. Unterstützt 
wurde dieses Projekt durch eine Auszubildende im 
2. Lehrjahr, die für einige Wochen im selben Bereich 
tätig war.

Katharina Hirt, WING Studentin
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Praxissemester bei Testo

Markus Grammel studiert Wirtschaftsingenieurwesen – 
Service Management und absolvierte sein praktischesStu-
diensemester bei der Testo KG & Co. KGaA am Standort 
Titisee. 

Testo gehört mit weltweit 3300 Mitarbeitern und 33 
Landesvertriebsgesellschaften zu den führenden Anbietern 
von Messgeräten, die in der Heizungs-, Kälte-, Lüftungs-, 
und Klimatechnik zum Einsatz kommen. 

Markus Grammel betreute die Messlösung „Testo Saveris“ 
für Supply Chain-Kühlkettenüberwachung und Quali-
tätssicherung für die Lebensmittel-und Pharmaindustrie 
aktiv mit. Zu seinen Tätigkeiten gehörten unter anderem 
weitreichende Wettbewerber-/ Kundenanalysen und Pro-
duktvergleiche, die Unterstützung im Key Accounting des 
Projektgeschäfts und die Verbesserung des internationalen 
Messeauftritts. 

Außerdem analysierte der WING Student Trendentwick-
lungen, Gesetzeslagen und die disruptive Situation in der 
Herstellung, Lagerung sowie Distribution von Medikamen-
ten durch aufstrebende Industrie 4.0 und IoT Technologien 
in der amerikanischen Pharmabranche. Die gewonnenen 
Erkenntnisse dienen zur strategischen Neuausrichtung der 
Saveris Solutions, um die Marktdurchdringung in den USA 
zu verbessern. Außerdem bleiben ihm drei Geschäftsreisen 
in die DACH-Länder zu McDonalds als wichtigen Kunden 
der Saveris Solutions in besonders guter Erinnerung.

Markus Grammel, WING Student

Katrin Neumann studiert Wirtschaftsingenieurwesen –
Service Management an der Hochschule Furtwangen. Ihr 
praktisches Studiensemester absolvierte sie bei der Firma 
Testo am Standort Lenzkirch im Bereich Solution Services.

In den 33 Tochtergesellschaften, die sich rund um den 
Globus verteilen, arbeiten rund 3000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Testo versorgt Kunden weltweit mit hoch-
präzisen Messgeräten und innovativen Lösungen für das 
Messdatenmanagement von morgen. Solution Services 
gliedert sich in die Tätigkeitsbereiche Service Engineering 
und Service Execution.

Die Entwicklung neuer Dienstleistungen für die Testo So-
lutions, deren Rollout in die Absatzmärkte, die Abwicklung 
von Kundenaufträgen, Kundenschulungen sowie Wartung 
onsite und remote gehören zum Tagesgeschäft. 

Katrin Neumanns Hauptprojekt bestand darin, ein Kon-
zept zur Einführung eines KPI Systems zu entwickeln, um 
die Performance des Fachbereichs zu monitoren und zu 
controllen. Sie entwickelte unter anderem Ansätze zur 
Messung und Auswertung der Kundenzufriedenheit und 
betreute die ersten Messungen von Kennzahlen.

Katrin Neumann, WING Studentin
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Imagebildung 
Bachelorthesis in der Automobilindustrie 

Mittels Sekundäranalyse wurde untersucht, welches 
Image die Hersteller haben. Da aktuell meist segment-
übergreifend Umfragen durchgeführt werden und Premi-
umhersteller nicht separat betrachtet werden, entschied 
sich Fabian Meßmer, zudem selbst eine Erhebung mittels 
Online-Befragung durchzuführen, die sich auf Premiumher-
steller fokussiert.

Dazu nahm er eine Stichprobe von knapp 300 Personen 
im Durchschnittsalter von etwa 40 Jahren. Die Umfrage 
beinhaltete direkte Abfragen zu Imagekriterien sowie auch 
indirekte Produktwahrnehmungen über Bilder und Per-
sonengruppen. Durch die Kombination dieser Methoden 
wurde ein aussagekräftigeres Ergebnis eines subjektiven 
und emotionalen Themas erzeugt.

WING Student Meßmer kann eine externe Thesis nur emp-
fehlen, da man so weitere und tiefergreifendere Einblicke 
in ein Unternehmen bekommt: "Es ist wie ein Projekt, für 
das man vollständig verantwortlich ist."

Fabian Meßmer, WING Student

Fabian Meßmer studiert an der Hochschule Furtwangen 
Wirtschaftsingenieurwesen – Marketing und Vertrieb im 
7. Semester. Er schrieb seine Thesis bei einem Premium-
hersteller zum Thema Imagebildung in der Automobilindu-
strie. 

Imagebildung betrifft alle Automobilhersteller und ist vor 
allem für die Positionierung und Differenzierung zwischen 
den einzelnen Marken von großer Bedeutung. Denn für die 
Hersteller wird es immer schwieriger, sich in einem Markt, 
in dem die Produkte immer ähnlicher werden, herauszuhe-
ben.

Ziel der Arbeit war es, herauszufinden, welche Kriterien 
die Haupt-Imagetreiber sind und wie diese bei verschie-
denen Modellen wahrgenommen werden und auf das 
Markenimage wirken. 

Image ist ein rein subjektives Wahrnehmungskonstrukt 
von Markeneigenschaften, das von Personengruppen 
bewertet und an Dritte kommuniziert wird. Die Schwierig-
keit bestand in der Erfassung und Operationalisierung der 
Kriterien, um daraus die Wirkung auf die Marke ableiten 
zu können. 
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Kay Hönemann studierte Wirtschaftsingenieurwesen – 
Service Management an der Hochschule Furtwangen. 
Seine Bachelorthesis schrieb er im Wintersemester im 
Bereich der Produkt & Prozess Digitalisierung bei der 
TRUMPF Laser GmbH in Schramberg. Das Hochtechnolo-
gieunternehmen TRUMPF bietet Fertigungslösungen in den 
Bereichen Werkzeugmaschinen, Lasertechnik und Elektro-
nik. Diese kommen bei der Herstellung unterschiedlicher 
Produkte zum Einsatz – von Fahrzeugen und Gebäudetech-
nik über mobile Endgeräte bis hin zur modernen Energie- 
und Datenspeicherung.

Im Rahmen der Abschlussarbeit sollte ein funktionstüch-
tiger Augmented Reality Prototyp entwickelt werden. 
Augmented Reality (AR) ist ein in Echtzeit interaktives, 
dreidimensional erlebbares, mit digitalen Inhalten erwei-
tertes Abbild der Realität. Vereinfacht gesagt wird bei 
Augmented Reality die reale Umgebung mit virtuellen In-

Augmented Reality Prototyp
Bachelor-Thesis bei TRUMPF Laser, Schramberg

formationen (Bilder, Videos, Texte), oder mit 3D Elementen 
erweitert. Aufgrund der Tatsache, dass AR Auswirkungen 
auf die gesamte Wertschöpfungskette eines Unterneh-
mens hat, entschloss sich TRUMPF dazu, diese Technolo-
gie weiter zu verfolgen.

Für die Abschlussarbeit galt es einen AR-Prototypen für 
einen Großkunden zu entwickeln. Im ersten Schritt musste 
Kay Hönemann klären, welche Anforderungen der Kunde 
an den Prototypen stellt. Nach dieser Phase wurden, 
zusammen mit einem AR Spezialisten, die technischen 
Möglichkeiten und deren Umsetzung besprochen. An-
schließend musste geklärt werden, woher die benötigten 
Daten stammen und wie auf diese Daten zugegriffen 
werden kann. Zusammen mit dem AR Spezialisten wurde 
der Prototyp schließlich konzipiert und entwickelt.

Wichtig war in diesem Projekt, erste Erfahrungen mit Aug-
mented Reality zu sammeln. Der Anspruch von TRUMPF 
ist es, den Prototypen so weiter zu entwickeln, dass er in 
die bestehenden Servicevereinbarungen integriert werden 
kann, um so ein fester Bestandteil des TRUMPF Portfo-
lios zu werden. Kay Hönemann konnte im Rahmen seiner 
Abschlussarbeit seine Kenntnisse in den Bereichen des 
IT-Projektmanagements und der Programmierung mit C+ 
und ARKit erweitern. 

Kay Hönemann, WING Alumnus
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Im Wintersemester 2018/2019 schrieb Katharina Grass 
ihre Master-Thesis beim Industrieunternehmen Heli-
os Ventilatoren GmbH + Co KG. Sie studierte an der 
Hochschule Furtwangen den WING-Masterstudiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen – Sales & Service Engineering 
(SEM) und schrieb ihre Abschlussarbeit über das Thema 
„CI-und Markenstrategie".

„Brands (...) start their lives through the work of emplo-
yees.” (Leslie de Chernatony) 

Die Mitarbeitenden eines Unternehmens haben eine 
wichtige Schlüsselfunktion im Rahmen der internen Mar-
kenführung und sind maßgeblich am Erfolg einer Marke 
beteiligt. Der zunehmend verschärfte Wettbewerbsdruck 
ist heutzutage die größte Herausforderung in der Mar-
kenarbeit von Unternehmen. Angesichts einer steigenden 
Markenerosion, welche durch die technisch-funktionale 

Austauschbarkeit von Produkten und Dienstleistungen, die 
schnelle Imitation von Innovationen und die zunehmende 
Zahl der Wettbewerber am Markt zu Preisschlachten führt, 
verringert sich auch die Markenloyalität der Kunden. Dies 
führt dazu, dass Marken zunehmend als austauschbar 
wahrgenommen werden.

In Zeiten der Austauschbarkeit von Produkten und Dienst-
leistungen ist es nicht weiter verwunderlich, dass das 
unternehmerische Interesse am Thema „Marke“ in den 
letzten Jahren deutlich gestiegen ist. Immer mehr Un-
ternehmen erkennen, dass starke Marken wichtiger sind 
denn je. Im Rahmen ihrer Master-Thesis beschäftigte sich 
Katharina Grass deshalb mit der Bedeutung der Marke und 
der Rolle der Mitarbeitenden am Unternehmenserfolg im 
Bezug auf diese.

Wie werden Mitarbeitende eines Industrieunternehmens 
für eine Marke begeistert und wie werden diese dazu 
bewegt, sich markenorientiert zu verhalten? Am Beispiel 
des Industrieunternehmens Helios Ventilatoren GmbH + 
Co KG beleuchtete Grass das theoretische Konzept der 
internen Markenführung und schaffte ein grundlegendes 
Verständnis hinsichtlich der Bedeutung und Ausgestaltung 
der internen Markenführung sowie ihrer Ziele.

Darüber hinaus standen die verschiedenen Steuerungs-
instrumente der internen Markenführung im Fokus ihrer 
Arbeit. Im Rahmen der Thesis zeigte Katharina Grass auf, 
dass die interne Markenführung nicht nur in Dienstleis-
tungsunternehmen eine wichtige Rolle spielt; sie zeigte 
auch, was getan werden muss, um eine Marke von innen 
nach außen zu stärken. 

Ein Fazit: Um dem Wettbewerbsdruck auch in Zukunft 
standzuhalten, wird es für Unternehmen immer wichtiger 
werden, sich intensiv mit dem Thema Markenführung 
auseinanderzusetzen.

Katharina Grass, WING Alumna

Bedeutung einer Marke 
Master-Thesis bei Helios Ventilatoren GmbH + Co KG
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Nach 6 Semestern im Studiengang Wirtschaftsingenieur-
wesen – Product Innovation an der Hochschule Furtwan-
gen schloss Markus Bauer im vergangenen Wintersemes-
ter sein Masterstudium ab. Das Besondere: Bauer war 
über die gesamte Dauer seines Bachelor- und Master-Stu-
diums (seit Wintersemester 2009/10) als Spitzensportler 
im Mountainbike Cross Country aktiv gewesen und konnte 
das Studium immer nur im Sommersemester absolvieren.

Seine Masterarbeit hat den Titel: „Planung eines Markt-
einführungskonzepts zur E-Mountainbike Fullsuspension 
Linie der Start-Up Marke INFRONT Bikes im Vertriebskanal 
e-Commerce.“ Das Startup ist Bauers eigene Fahrrad-
marke. Er nutzt die wissenschaftliche Ausarbeitung des 
Konzepts als Sprungbrett für die Einführung eines neuen 
Produkts im Sommer 2019. 

Elektrisch unterstützte Mountainbikes (Pedelecs) ermögli-
chen vielen Menschen eine neue Art der Bewegung in der 
Natur und erfreuen sich aktuell großer Beliebtheit. Bauers 
neues Produkt ist ein E-Mountainbike, welches mit Gabel

Markteinführungskonzept
Masterthesis WPI: Markteinführungskonzept

und Dämpfer beide Räder federt. Ein klassisches Spaßge-
rät für sportliche Betätigung. Ziel der Arbeit war es, eine 
wissenschaftliche Markteinführungsstrategie zu erarbei-
ten. Kernelemente waren eine ausführliche Zielgruppende-
finition, eine Marktanalyse sowie eine Konkurrenzanalyse, 
da der wachsende Pedelec-Markt von vielen Marken 
umkämpft wird. Die Ausarbeitung des Marketingmix spiel-
te die zentrale Rolle der Arbeit. Konkrete Maßnahmen zur 
Kommunikation mit Homepage, Social-Media Storytelling, 
Influencern und Prominenten-Werbung wurden geplant. 

Eine besondere Rolle spielen für das Startup die Produkt-
PR und das Newsletter-Marketing. Durch Kontakte in der 
Radbranche und die vorherige Profi-Karriere hatte Markus 
Bauer die Möglichkeit, seine Geschichte und das Produkt 
prominent in Fachmagazinen zu platzieren. Eine abschlie-
ßende SWOT-Analyse stellte in einem angemessenen 
Rahmen die Stärken und Schwächen von Produkt und 
Unternehmen gegen die Konkurrenz.

Markus Bauer, WING Alumnus
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Karrieresprungbrett
Werkstudentenjob lohnt sich nicht nur finanziell

Die Beschäftigung eines Werkstudenten bietet Studierenden 
nicht nur die Gelegenheit, ihre  Studentenkasse aufzubes-
sern, sondern kann auch ein Karrieresprungbrett sein. Studie-
rende haben die Möglichkeit, das Gelernte aus dem Studium 
direkt in der Praxis anzuwenden und wichtige Kontakte für 
die Zukunft zu knüpfen.  

In der Regel geht ein Werkstudentenvertrag sechs Monate 
lang. Die Aufgaben sind von Unternehmen zu Unternehmen 
unterschiedlich und hängen vom jeweiligen Studiengang ab. 
Werkstudenten unterstützen meist einzelne Projektteams 
und haben Einblicke in das operative Tagesgeschäft. Diese 
Jobmöglichkeit ist nicht nur ein tolles Plus im Lebenslauf – 
bei kaum einem anderen Studentenjob kann man so viele 
fachspezifische Praxiserfahrungen sammeln. 

Da die Hauptbeschäftigung eines Studenten oder einer 
Studentin das Studium sein soll, gibt es für Werkstudenten 
die Regelung, während der Vorlesungszeit nicht mehr als 20 
Stunden pro Woche zu arbeiten. Einige Unternehmen bieten 
Studierenden die Möglichkeit, sich die Zeiten flexibel einzu-
teilen und so zum Beispiel von daheim aus zu arbeiten oder in 
der vorlesungsfreien Zeit auf Vollzeit zu erhöhen.  

Abhängig von Studiengang, Branche und Praxiserfahrung 
liegt das Entgelt eines Werkstudenten zwischen dem 
Mindestlohn und 16 Euro pro Stunde. Man ist rentenversiche-
rungspflichtig, aber von der gesetzlichen Kranken-, Arbeits-
losen- und Pflegeversicherung befreit. Man hat quasi mehr 
Netto vom Brutto als ein Vollzeitangestellter. 

Während der Tätigkeit lernen Studierende innerhalb und 
außerhalb eines Unternehmens interessante Leute kennen 
und können sich so ein nützliches Netzwerk aufbauen. Wer 
positiv auf sich aufmerksam macht, hat nach dem Studi-
um gute Aussichten, weiter im Unternehmen bleiben zu 
können. Darüber hinaus ergeben sich aus der Tätigkeit als 
Werkstudent oder -studentin manchmal Thesisarbeiten. Der 
Vorteil: Wer sich entscheidet, die Bachelorthesis in "seinem" 
Unternehmen zu schreiben, hat leichter Zugriff auf Daten und 
Informationen. 

Alles in allem kann man sagen, dass ein Werkstudentenjob 
nicht nur lohnend für die eigene Kasse, sondern vielmehr 
eine Chance für die eigene berufliche Zukunft ist.  

Jana Zanger, WING Studentin
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Heller und Herrenknecht
Zweitägige Exkursion der MBA-Studierenden

Im vergangenen November hatte der MBA-Studiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen – Sales & Service Engineering 
(SEM) die Möglichkeit, im Rahmen der Vorlesung Internati-
onal Project Management sowohl die Firma Gebrüder Hel-
ler Maschinenfabrik GmbH in Nürtingen als auch die Firma 
Herrenknecht AG in Schwanau zu besichtigen. Möglich 
machten das die Lehrbeauftragten Fabian Mattes von der 
Firma Heller und Jochen Kroll von der Firma Herrenknecht 
– beides ehemalige Studenten der Fakultät WING.  

Die "etwas andere Vorlesung" startete an einem Frei-
tagmorgen bei der Firma Heller; die Stimmung war gut; 
Thema war Projektmanagement. Neben Inhalten wie 
Projektcontrolling oder Ressourcenplanung bearbeiteten, 
diskutierten und präsentierten die MBA-Studierenden 
auch praxisnahe Case Studies der Firma Heller.  

Nach dem Mittagessen stand eine Firmenbesichtigung 
auf dem Programm: die Studierenden besichtigten den be-
eindruckenden Maschinenausstellungsraum, die moderne 
Lehrwerkstatt und die Produktion. Das ermöglichte einen 
Einblick in die Firma, aber auch in die Produktionsabläufe, 
bevor es anschließend wieder mit der Vorlesung weiter 
und danach in ein Sushi-Restaurant in Böblingen ging. 

Am zweiten Exkursions- und Vorlesungstag besuchten 
die Teilnehmer die Firma Herrenknecht im 180 Kilometer 
entfernten Schwanau. Das Firmengelände der Firma Her-
renknecht ist aufgrund seiner Lage und seiner Weitläufig-
keit beinahe ein eigenes Industriegebiet und spiegelt die 
Größe der Produkte wider. Die Vorlesung fand im Besu-

cherzentrum in einem modernen Konferenzraum statt.  

Wie bereits am Tag zuvor wurden auch bei Herrenknecht 
zunächst Fachinhalte vermittelt, bevor es dann an die 
Bearbeitung von praxisnahen Aufgabenstellungen ging. Im 
Anschluss an das gemeinsame Mittagessen stand wieder 
eine Betriebsbesichtigung auf dem Programm. Die Studie-
renden besichtigten mehrere Hallen, in denen Tunnelbohr-
maschinen in unterschiedlichster Ausführung und Größe 
montiert werden. Die beeindruckenden Maschinen sowie 
deren komplexe Herstellungsweise hinterließen einen 
bleibenden Eindruck. 

„Eine große Tunnelbohrmaschine erkennt man daran, dass 
sie im Freien montiert werden muss, da die Montagehal-
len nicht hoch genug sind“, erklärte WING-Lehrbeauftrag-
ter und Herrenknecht-Mitarbeiter Kroll.  

Im Anschluss an die Besichtigung ging es weiter mit der 
Vorlesung, welche mit einem spannenden Brückenbau-
Projekt und einer Siegerehrung endete. Ein toller Schluss-
punkt einer gelungenen Veranstaltung, so der einhellige 
Tenor der Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 
 

Martin Hilser, WING Student
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Innovative Türöffner
S. Siedle & Söhne in Furtwangen

Jede zweite Türsprechanlage in Deutschland kommt aus 
Furtwangen im Schwarzwald. Dort fertigt das familienge-
führte Unternehmen S. Siedle & Söhne seit sieben Gene-
rationen. Siedle ist führend in der Gebäudekommunikation, 
bekannt für innovative Technik, erstklassige Qualität und 
preisgekröntes Design. 

Innovation wird bei Siedle groß geschrieben. „Insge-
samt zwölf Prozent des konsolidierten Umsatzes fließen 
bei Siedle in den Bereich Innovation“, erläutert Richard 
Rutschmann, Geschäftsführer Technik. „Damit liegen wir 
im produzierenden Gewerbe weit über dem Durchschnitt, 
und das eigentlich schon immer.“

Rund 50 der etwa 450 Mitarbeiter am Standort Furtwan-
gen arbeiten im Bereich Innovation und Entwicklung. Mit 
der Hochschule Furtwangen befindet sich eine exzellente 
Ausbildungsstätte vor der Haustür: Viele Studierende 
lernen Siedle im Praxissemester oder als Werksstudent 
kennen, schreiben im Unternehmen ihre Thesis – und 
bleiben oft nach dem Studium bei Siedle. 

www.siedle.de/ausbildung
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Jetzt informieren!

Studiendekan

Prof. Lutz Leuendorf

Tel: 07723 / 920 2188

sem@hs-furtwangen.de

sem.hs-furtwangen.de

Studieninhalte General Management, Service, Sales & Marketing

Zulassungsvoraussetzungen abgeschlossenes Hochschulstudium, qualifi zierte berufl iche Praxis

Abschluss Master of Business Administration (MBA)

Zertifi zierung ACQUIN systemakkreditiert

Studiendauer wahlweise 3 oder 4 Semester, berufsbegleitend

Unterrichtssprache 50% Deutsch/ 50% Englisch

Präsenzzeiten wöchentlich freitags/samstags und ca. eine Woche pro Semester

Studienort Hochschule Furtwangen, Campus Furtwangen, Robert-Gerwig-Platz 1,                       
78120 Furtwangen

Credit Points 90 ECTS

Gebühren 2.100 Euro pro Semester (zzgl. Semesterbeitrag)

Bewerbungsschluss 15. Januar (Sommersemester)                                              
15. Juli (Wintersemester)

Studienbeginn März (Sommersemester)                                                                    
Oktober (Wintersemester)

Persönliche Betreuung während der 
gesamten Studiendauer!
Unseren MBA studieren Sie in kleinen Gruppen

Mit dem Studiengang „Sales & Service Engineering“ bilden Sie sich weiter und 
qualifi zieren sich für Ihre erste Führungsposition.

• MBA-Abschluss in drei Semestern

• Mit berufl icher Tätigkeit vereinbar

• Hervorragendes Preis-/Leistungsverhältnis

• Hohe Nachfrage aus der Industrie

• Internationale Ausrichtung

• Übergang vom Bachelor zum Master

VERTIEFEN SIE JETZT IHR WISSEN IN
MANAGEMENT, MARKETING UND VERTRIEB SOWIE SERVICE.

Hier Details zum Studium erfahren!
Master of Business Administration in Sales & Service Engineering

Top-Bewertungen 

im aktuellen

CHE-Ranking 

Anzeige WING 2018 - Doppelseite_05-02-2018.indd   2-3 14.02.19   14:33
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2,00 € NACHLASS* auf die PALMENOASE
gegen Vorlage des Studentenausweises.

Gültig auf alle Tarife, von Montag bis Freitag, außerhalb der Feiertage 
und unseren Ferienzeiten . (Mehrere Rabatte nicht kombinierbar)

* 

#AusZEIT
Unser Tipp: 
Mit der BADEPARDIES CARD 

gemeinsam einen Preisvorteil 

von bis zu 12% sichern.

 www.badeparadies-schwarzwald.de
Jobben unter Palmen: alle Infos auf
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Hochschulkontaktbörse
HFU-Job-Messe mit über 90 Unternehmen

Die Hochschule Furtwangen (HFU) öffnet jedes Semester 
ihre Türen für Unternehmen, die sich Studierenden am 
Campus Furtwangen präsentieren wollen. Bei der Hoch-
schulkontaktbörse im Mai und im November präsentieren 
sich jeweils rund 90 Firmen in den Hochschulgebäuden. 
Wie hoch geschätzt diese Messe ist, zeigt sich allein 
schon daran, dass sie jedes Semester aufs Neue frühzeitig 
ausgebucht ist. 

35 Mal fand die Hochschulkontaktbörse bereits in Furt-
wangen statt. Experten und Personalverantwortliche aus 
Unternehmen unterschiedlicher Branchen stehen dabei 
für Gespräche bereit und geben über Job- und Praktikaan-
gebote sowie Themen für Bachelor- oder Masterthesen 
Auskunft. 

Die Mehrzahl der ausstellenden Unternehmen hat ihren 
Sitz in Baden-Württemberg. Viele bekannte Namen 
sind darunter – etwa Festo, Burda und Continental oder 
regionale Größen wie Hansgrohe aus Schiltach, Siedle aus 
Furtwangen oder M&M Software aus St. Georgen.
Die Vorteile der Messe liegen auf der Hand: Nirgends 
sonst haben die Studierenden die Möglichkeit, Unter-
nehmen, die exakt zum eigenen Studienfach passen, so 

komprimiert anzutreffen. Die Kontaktaufnahme ist einfach, 
und die Möglichkeiten für Praktika, Jobs und Festan-
stellungen lassen sich im persönlichen Gespräch schnell 
herausfinden. Den Firmen wiederum bietet die Hoch-
schulkontaktbörse die Möglichkeit, ihre Zielgruppe direkt 
anzusprechen: Studierende, Absolventen und Lehrende der 
Bereiche Ingenieurwissenschaften, Informatik, Medien, 
Wirtschaftsinformatik, Wirtschaftsingenieurwesen und der 
Gesundheitswissenschaften.

Häufig nehmen die Firmen HFU-Absolventinnen und 
-Absolventen mit an ihre Messestände. Denn die Alumni 
wissen genau, welche Fragen die Studierenden haben 
und können aus eigener Sicht erzählen, warum sie sich 
für eine Aufgabe in dieser Firma entschieden haben. Mit 
einer mobilen Website und App können sich die Studieren-
den auf ihren Messebesuch vorbereiten. Sie können sich 
Firmen herausfiltern, welche passende Jobangebote für 
sie anbieten. 

Jutta Neumann, Pressereferentin HFU

Mehr Informationen: https://www.hs-furtwangen.de/
veranstaltungen/hochschulkontaktboerse/
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Campus Day
Praktikumsplätze, Thesis-Betreuungen und Stellen

Der Campus Day an der Hochschule Furtwangen, Campus 
Villingen-Schwenningen, ist Kontaktbörse und Informati-
onsplattform zugleich – und das sowohl für Studierende 
als auch für teilnehmende Unternehmen. Die Fakultäten 
„Mechanical and Medical Engineering“, „Medical and 
Life Sciences“ und „Wirtschaft“ bündeln an diesem Tag 
Unternehmen in einer Veranstaltung, deren Einzugsgebiet 
über die Ländergrenzen hinweg verläuft. 

Rund 70 Firmen aus den Bereichen Maschinenbau, 
Medizintechnik, Biotechnologie und Wirtschaft nehmen 
regelmäßig an der Kontaktmesse teil. Die Nachfrage nach 
Praktikumsplätzen, Thesis-Betreuungen und Stellen für 
Studierende und Absolventen ist groß, die Suche nach 
Fachkräften ebenso. 

Drei bis vier Personen pro Unternehmen stehen in der Re-
gel zum Gespräch bereit. Informationen über das Angebot 
der Messe, Standorte und Suchprofile der Firmen erhalten 
die Besucher über eine App und zusätzlich noch aus einer 
Broschüre. Um über die Fachgebiete und Kompetenzen der 
Firmen zu informieren, werden 12 bis 14 Vorträge bezie-

hungsweise Präsentationen angeboten – die Lehrveran-
staltungen fallen im Gegenzug aus. 

Die Projektgruppe „Business Talks“ der Fakultät Wirt-
schaft engagiert sich mit einer Gruppe Studierender in der 
Veranstaltungs-Organisation und auch mit der Einwerbung 
eigener Vorträge und Workshops.

Erhöht wird die Attraktivität des Campus Day in Schwen-
ningen zum Ende hin mit einer Tombola, bei der es hoch-
wertige Preise zu gewinnen gibt.

Sabine Behringer, Mechanical & Medical Engineering
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Leute aus aller Welt
Angebote für international Studierende an der HFU

Der Hochschule Furtwangen ist es wichtig, dass sich 
ausländische Studierende bei Ihrem Aufenthalt in 
Deutschland wohlfühlen und schnell Kontakt zu deutschen 
Studierenden und der einheimischen Bevölkerung finden. 
Um das zu gewährleisten, gibt es sowohl in Furtwangen 
als auch an den Standorten Tuttlingen und Schwenningen 
Angebote und Programme. 
 
International Student Community (ISC)  
Die ISC ist ein Studierendenclub, mit dem Ziel verschiede-
ne Kulturen zusammenzubringen, um so einen internatio-
nalen Austausch zu ermöglichen. Das ISC arbeitet eng mit 
dem International Center der HFU zusammen und ergänzt 
dessen Betreuungsprogramm für ausländische Studieren-
de. Die Aktivitäten des ISC reichen von Ausflügen in die 
Umgebung über Film- und Spieleabende bis hin zu Koch-
Events, Tanz-Workshops oder Vorträgen.  
 
Buddy Programm  
Damit sich ausländische Studierende schnell an der Hoch-
schule Furtwangen einleben, organisiert das International 
Center ein so genanntes Buddy-Programm. Ein „Buddy“ 

ist ein einheimischer Student oder eine einheimische 
Studentin, der oder die sich um einen ausländischen Stu-
dierenden kümmert und diesem hilft, sich an der Hoch-
schule Furtwangen zurechtzufinden.  Bereits vor Anreise 
bekommt sowohl der Auslandsstudent als auch der Buddy 
die E-Mail-Adresse des jeweils anderen. Somit können die 
beiden im Voraus Kontakt aufnehmen und Fragen stellen 
beziehungsweise beantworten. Die Aufgabe eines Buddys 
ist es, den Auslandsstudent in praktischen und studienbe-
zogenen Fragen zu unterstützen und ihm einen besseren 
Einblick in das deutsche Studentenleben und die deutsche 
Alltagskultur zu geben.  
 
International Festival  
Das International Festival findet jedes Semester an der 
HFU statt und ist sowohl bei den Studierenden der Hoch-
schule wie auch bei der Bevölkerung in Furtwangen eine 
beliebte Veranstaltung. Jeweils an einem Tag im Semester 
präsentieren die international Studierenden ihre Heimat-
länder mit kulinarischen Spezialitäten, Tanz und Musik.   
 
Jana Zanger, WING Studentin
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Glühwein for free
WING-Schneebar wirbt für Social Media

Vergangenes Semester hat das Team der Fakultätszeit-
schrift WING eine vielversprechende Veranstaltungsreihe 
begonnen, um Studierende der Hochschule auf die Social-
Media-Kanäle der Fakultät Wirtschaftsingenieurswesen 
an der Hochschule Furtwangen aufmerksam zu machen. In 
einer Zeit, in der Facebook, Instagram & Co. zum täglichen 
Gebrauch nahezu jedes Studierenden gehören, sollen die 
Aktivitäten der Kanäle fruchtbare Diskussionen anregen 
und den steten Austausch von Informationen und Meinun-
gen rund um die Fakultät WING ermöglichen. 

Mehr Fans auf den Sozialen Medien
Neben der offiziellen Facebook und Instagram Seite der 
Hochschule Furtwangen haben schon vor einigen Jahren 
einige Fakultäten der HFU ihre eigenen Communitys auf 
den beliebten Plattformen gegründet – so auch die Fakul-
tät WING. Angefangen mit einer kleinen Abonnentenzahl 
wächst die Community stetig. Neben derzeitigen Stu-
dierenden der Fakultät oder Hochschule sollen vor allem 
Studienabgänger, Studieninteressierte und Unternehmen 
mit aktuellen Posts auf die Fakultät WING aufmerksam 
gemacht werden. 

Um mehr Abonnenten auf die Social Media Kanäle von 
WING zu ziehen, entschloss sich die Projektgruppe der 
Fakultätszeitschrift WING 45 im vergangenen Winterse-
mester, eine kleine Marketing-Aktion zu starten. Sie baute 
hinter dem HFU Gebäude G eine Schneebar: 
Dort gab es vor Beginn der Prüfungsphase Musik und 
Glühwein "for free". Einzige Bedingung: Die Studierenden 
mussten für einen Glühwein die Fanseite der Fakultät 
geliked haben oder vor Ort liken. Nie war es leichter, an 
einen Glühwein zu kommen. 

Jana Zanger, WING Studentin 

WING auf Instagram: hfu.wirtschaftsingenieurwesen 
WING auf Facebook: hfu-wirtschaftsingenieurwesen
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Sechs Schwerpunkte
Angewandte Forschung an der HFU 

Für die Hochschule Furtwangen als Hochschule für 
Angewandte Wissenschaften zählt Forschung zu den 
wesentlichen Profilelementen und ist im Leitbild verankert. 
Forschung stärkt die wissenschaftlich fundierte Lehre und 
Ausbildung der Studierenden und eröffnet Absolventen 
und Mitarbeitenden die Möglichkeit zur Promotion. 

Die Hochschule betreibt angewandte Forschung, die sich 
in Produkte, Verfahren oder Dienstleistungen umsetzen 
lässt, zum Beispiel in den Anwendungsfeldern Industrie 
4.0, IT-Sicherheit, Medizintechnik und Gesundheitswesen. 
Im Rahmen drittmittelgeförderter Projekte greift die HFU 
Fragestellungen aus der industriellen Praxis sowie zu 
gesellschaftlichen Herausforderungen auf und bearbeitet 
sie lösungsorientiert mit wissenschaftlichen Methoden. 
Forschung ist damit ein wichtiger Impulsgeber für den 
Transfer in die regionale Wirtschaft. 

Die Forschungslandschaft an der HFU ist in den letzten 
Jahren qualitativ und quantitativ gewachsen und macht 
die Hochschule als wissenschaftlichen Partner nicht nur 
regional, sondern auch international sichtbar. 

2017 wurden 4,28 Millionen Euro Drittmittel für die Durch-
führung von 76 Forschungsprojekten eingeworben und 
rund 240 wissenschaftliche Publikationen veröffentlicht. 
Damit zählt die HFU zu den leistungsstärksten Hochschu-
len in Baden-Württemberg.

Fakultätsübergreifende Dachorganisation und zentraler 
Ansprechpartner für Forschung ist das Institut für An-
gewandte Forschung mit derzeit 40 forschungsaktiven 
Mitgliedern. Deren Forschungsarbeiten lassen sich sechs 
interdisziplinären Forschungsschwerpunkten zuordnen, die 
das breite Wissenschaftsspektrum der HFU widerspiegeln 
und Ingenieurs-, Natur-, Gesundheits- und Sozialwissen-
schaften einschließen. Zusätzlich zu den Forschungs-
schwerpunkten entwickelten sich an der HFU in den 
letzten Jahren zehn Forschungsinstitute, die im Vergleich 
zu den Forschungsschwerpunkten fachlich jedoch sehr viel 
enger und konkreter ausgerichtet sind.

Prof. Dr. Ulrich Mescheder, HFU Prorektor Forschung

Weitere Informationen: www.forschung.hs-furtwangen.de
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Studieren mit Kind – geht das überhaupt? Ja, das geht! 
Die Hochschule Furtwangen (HFU) unterstützt junge Eltern 
bei der Vereinbarkeit von Studium und Familie. Dazu gibt 
es vielfältige Angebote, von Kinderbetreuungskooperatio-
nen bis hin zu flexibleren Studien- und Prüfungsbedingun-
gen für studierende Eltern.

Ein Angebot sticht auf dem Campus Furtwangen aber 
besonders hervor: der Eltern-Kind-Arbeitsraum im B-Ge-
bäude. Er ist eine echte Familienzentrale – ein Rückzugsort 
zum Stillen, ein Ruheraum für Schwangere und ein Platz 
zum Arbeiten, während sich das Kind mit den Spielsachen 
beschäftigen kann.

Hier gibt es Informationsmaterialien für Eltern – vom Mut-
terschutz bis hin zu Elterngeld. Zwei mobile Spielekoffer 
stehen bereit, um den Nachwuchs auch an anderen Orten 
auf dem Campus mit kindgerechtem Spielzeug beschäftigt 
zu halten. Zusätzlich gibt es im Eltern-Kind-Arbeitsraum 
einen Wickeltisch und Schließfächer, in denen Eltern zum 
Beispiel eine Krabbeldecke oder Windeln für den Nach-
wuchs unterbringen können.

Die Menschen, die den Raum benutzen, decken die ganze 
Bandbreite der Hochschule ab: von Studierenden über 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bis hin zu Professorinnen 
und Professoren. Schwangere nutzen ihn als Ruheraum, 

Mit Kind auf dem Campus
Eltern-Kind-Arbeitsräume an der Hochschule

um sich kurz zu erholen, und junge Mütter können hier 
ihr Kind stillen. Studierende oder Beschäftigte können 
hier lernen und arbeiten, während der Nachwuchs ein 
Nickerchen macht oder sich mit altersgerechtem Spiel-
zeug beschäftigt. Die HFU bietet an allen drei Standorten 
Eltern-Kind-Arbeitsräume an. In Schwenningen wurde der 
Raum im Wintersemester 2018/19 komplett umgestaltet, 
und in Tuttlingen wurde er 2015 neu eröffnet. 

Katharina Lupfer M.A., Hochschule Furtwangen

Wo?	 B 1.30 in Furtwangen
	 C 3.76 in Schwenningen
	 C 1.06 in Tuttlingen

Wie?	 HFU-Card beim Technischen Dienst für den Zu-
	 gang freischalten lassen

Wann?	 Während der Öffnungszeiten der HFU

Wer? 	 Katharina Lupfer, 
	 Referentin für Gender & Diversity
	 Katharina.Lupfer@hs-furtwangen.de

Mehr?	 https://www.hs-furtwangen.de/studium/studie
	 ren-mit/studieren-mit-kind/
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Tag der Medien & MediaNight
Werkschau der Fakultät Digitale Medien

Die Fakultät Digitale Medien an der Hochschule Furtwan-
gen hat vor über 25 Jahren mit dem innovativen Studien-
gang Medieninformatik die digitale Zukunft der Medien 
vorausgesehen und mit der konsequenten Entwicklung 
weiterer einzigartiger Medienstudiengänge eine Spitzen-
stellung unter Deutschlands Hochschulen erworben.

Der Tag der Medien ist Höhepunkt und Werkschau eines 
jeden Semesters der Fakultät Digitale Medien. Den ganzen 
Tag über stellen rund hundert angehende Bachelor- und 
Master-Absolventinnen und -Absolventen, sowie etwa 
zwanzig studentische Teams der Studiengänge Medienin-
formatik (B.Sc.), Online Medien (B.Sc.), Medienkonzeption 
(B.A.), Medieninformatik (M.Sc.), Design Interaktiver 
Medien (M.A.) und Musicdesign (M.A.) ihre Thesen und 
Projekte vor. 

Neben einer GameZone und einer AudioZone werden über 
zwei Stockwerke auf den Fluren und in vielen Räumen 
Ergebnisse des Semesters gezeigt. Das Spektrum reicht 
dabei von klassischen Zeichnungen, Fotomontagen, Kolla-
gen und Konzepten über interaktive (Klang-) Installationen, 
Web- und Smartphone-Anwendungen, bis hin zu selbst 
entwickelten Computerspielen, Anwendungen für Aug-
mented und Virtual Reality und Kurzfilme.

Der Tag der Medien bietet nicht nur Studierenden und 
Lehrenden der HFU, sondern Studienbewerbern und Un-
ternehmensvertretern, aber auch der breiten Öffentlichkeit 
eine hervorragende Möglichkeit, sich mit den Professo-
rinnen und Professoren sowie den rund 850 Studierenden 
der Fakultät Digitale Medien in lockerer Atmosphäre über 
aktuelle Themen aus dem Medienbereich auszutauschen 
und Kontakte zu knüpfen. 

Die anschließende MediaNight findet ab 19:30 Uhr in der 
Aula der Hochschule Furtwangen statt. Hier werden die 
besten Filmproduktionen des vergangenen Semesters 
präsentiert und die begehrten Medienpreise sowie der 
Publikumspreis verliehen. Parallel dazu gibt es einen 
Live-Stream des fakultätseigenen Senders GLF Campus TV 
unter www.glftv.de. 
Dieser Abend ist auch das kulturelle Highlight des Semes-
ters – alle Interessenten sind herzlich eingeladen!

Professor Martin Aichele, Dekan Fakultät Digitale Medien
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Neue Arbeitskollegen
Industrie 4.0 – Revolution oder Evolution?

Immer öfter ist die Rede von „Industrie 4.0“. Auch in 
Deutschland hält sie Einzug und bringt große Veränderun-
gen für die Arbeitswelt mit sich. Experten gehen davon 
aus, dass mit dem Thema Industrie 4.0 in den kommenden 
Jahren rund 390.000 neue Jobs in Deutschland geschaffen 
werden. 
Aber was hat es wirklich auf sich mit Industrie 4.0?

Internet of Things
Industrie 4.0 (oder Internet of Things) beschreibt den Pro-
zess der Digitalisierung der Produktion. Für den Kunden ist 
das von Vorteil, denn die Produkte können besser individu-
alisiert und auf spezielle Bedürfnisse angepasst werden. 

Hohe Eigenständigkeit
Durch die moderne Vernetzung und die künstliche Intel-
ligenz können Roboter für immer mehr verschiedene und 
auch anspruchsvollere Aufgaben eingesetzt werden. In 
den letzten Jahren haben sich diese Roboter stark weiter-
entwickelt: Sie verfügen zum Beispiel über Internetzugän-
ge, Funksteuerungen und Kameras. Dadurch ist ein fast 
eigenständiges Arbeiten möglich. Die Zuarbeit menschli-
cher Arbeitskräfte wird immer weniger nötig. 

Roboter werden nicht krank
Viele Arbeitnehmer beunruhigt die Entwicklung der Indus-
trie 4.0. Roboter sind effizienter, werden nicht krank oder 

müde und sind immer voll konzentriert. Außerdem sind sie 
auf Dauer für den Arbeitgeber eine günstige Alternative 
zur menschlichen Arbeitskraft. Experten sagen allerdings, 
dass Roboter in Zukunft eher Hilfestellung geben und nicht 
Fachkräfte ersetzen werden.

Maschinen können nicht alles
Sie sollen die Arbeit erleichtern und die Menschen 
schonen, indem sie zum Beispiel schwere und körperlich 
anspruchsvolle Aufgaben übernehmen. Kreativität, soziale 
und kommunikative Kompetenzen oder Führungsqualität 
werden sie nicht oder nur sehr eingeschränkt einbringen 
können. Einzelfallentscheidungen beispielsweise, die oft 
notwendig sind, können kaum programmiert werden.

Mitarbeiter von morgen
Wie jede Veränderung bringt die Industrie 4.0 Vor- und 
Nachteile mit sich. Man geht jedoch davon aus, dass 
die Vorteile insbesondere für Fachkräfte überwiegen. 
Der Mitarbeiter von morgen sollte allerdings unbedingt 
elektronisch versiert sein und mit modernen Endgeräten 
arbeiten können. Darüber hinaus sollte er Daten analysie-
ren und auswerten können, die digitale Technik verstehen, 
Projekte managen und mindestens die englische Sprache 
beherrschen.

Laura Martin, WING Studentin
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Unternehmensgründer
WING/PE-Student ist Chef von HB Turn-Key

Hubert Bach studierte vor rund 15 Jahren an der Fakultät 
Wirtschaftsingenieurwesen der Hochschule Furtwangen. 
Im Januar 2010 gründete er zusammen mit einem ehema-
ligen Arbeitskollegen die EB Turn-Key GmbH. 
Turn-Key kommt aus dem Englischen und heißt im Prinzip, 
dass der Kunde nicht nur eine Maschine kauft, sondern 
zum Beispiel auch Werkzeuge, Vorrichtungen, Zuführun-
gen für das Rohmaterial, fertig programmierte Teile und 
manchmal sogar das Teileentladehandling wie die Palet-
tierung, das Waschen, Messen und mehr. 
Wir sprachen mit Hubert Bach über seine Karriere.

Herr Bach, wie ist Ihr beruflicher Werdegang?
Ich habe zunächst eine Ausbildung im Maschinenbau als 
Industriemechaniker bei der Firma Chiron absolviert. 
Danach habe ich dann an der Hochschule Furtwangen 
"Wirtschaftsingenieurwesen – Product Engineering" 
studiert. 

2002 erhielt ich meine erste Anstellung als Vertriebsinge-
nieur bei einem Sondermaschinenbauer und Handelsunter-
nehmen in Bad Dürrheim. 2009 folgte die Weltwirtschafts-
krise und mein damaliger Arbeitgeber ging wie viele 
andere Sondermaschinenbauer in die Insolvenz. 
Da stellte sich die Frage: Wie geht es weiter?

Wie kam es zur Gründung von HB Turn-Key?
Da mir die Arbeit bis dahin insgesamt sehr viel Spaß ge-
macht und ich sehr viele Kontakte aufgebaut hatte, folgten 
Gespräche mit zwei bisherigen Lieferanten, um mit einem 
ehemaligen Arbeitskollegen eine Vertretung der Produkte 
in Deutschland zu übernehmen. 

Gab es Startschwierigkeiten? 
Die Signale der Lieferanten waren positiv – aber wie 
finanzieren? Einen Gründerzuschuss zu bekommen, war 
zu dieser Zeit in Deutschland einfacher als heute, aber 
auch an Auflagen gekoppelt. Man musste mindestens 4 
Monate arbeitslos sein und ein Gründerseminar absolviert 
haben, um 9 Monate lang einen Gründerzuschuss in Höhe 
des Arbeitslosengeldes + 300 € monatlich zu bekommen. 
Außerdem haben wir noch einen Gründerkredit über die 
Bürgschaftsbank aufgenommen.

Wie begann die Geschichte von HB Turn-Key?
Im Januar 2010 war es dann soweit: Die EB Turn-Key 
GmbH startete in einem 60-Quadratmeter-Büro. Ich habe 
den Vertrieb übernommen und mein Kollege die techni-
schen und kaufmännischen Angelegenheiten. Die meisten 
Bestandskunden freuten sich, dass wir nun als bekannte 
Ansprechpartner die Vertretung übernommen hatten. 
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Andere waren erst mal skeptisch und zurückhaltend. Die 
ersten 8 Monate waren zäh, die Wirtschaftskrise lief noch. 
Unsere Umsätze beschränkten sich hauptsächlich auf 
Service, Reparaturen und Zubehör für Bestandsmaschinen. 

Was brachte den Durchbruch?
Im September fand dann die Maschinenbau-Messe AMB 
in Stuttgart statt. Hier haben wir alles auf eine Karte 
gesetzt und den Rest unseres Gründerkredits zusammen-
gekratzt. 140 Quadratmeter Standfläche sollten unseren 
Kunden zeigen, dass wir bereit waren für ihre Investiti-
onen. So konnten wir endlich die ersten CNC Landreh-
Maschinen der Marke Hanwha und Rundtakt-Maschinen 
der Marke Buffoli verkaufen. Erste Mitarbeiter konnten 
eingestellt werden. Innerhalb von 2 Jahren hatten wir 12 
Mitarbeiter.

Inzwischen leiten Sie die Firma allein – wie kam es dazu?
Trotz des Erfolges gab es Meinungsverschiedenheiten zwi-
schen meinem Gründerkollegen und mir. Das zog sich über 
Jahre; 2015 kam es schließlich zum Bruch. Es war das 
härteste Jahr meiner Laufbahn, geprägt von Kündigungen 
zum Jahresende. Am Schluss waren noch 6 von 12 Mitar-
beitern dabei. So stellte sich die Frage: Die Auftragslage 
war in Ordnung – aber wo bekomme ich neue Techniker 
her, um Aufträge abzuarbeiten? Ein paar Wettbewerber 
streuten sogar Gerüchte, um meine Kunden zu verunsi-
chern. Und im Investitionsgüterbereich ist Vertrauen sehr 
wichtig. 
Hinzu kam: 2011 war unser angemietetes Gebäude mit 
800 Quadratmetern verkauft worden, und wir fanden im 
ganzen Landkreis kein geeignetes Gebäude. Also ent-
schied ich mich für eine Flucht nach vorne!

Was genau heißt das?
Es folgte der Neubau mit Vertriebs- und Schulungsräumen 
sowie einer großen Montagehalle in Immendingen. Ein 
Konstrukteur wurde eingestellt und ein eigener Werkzeug-
bau wurde aufgebaut. Mehr und mehr Sonderlösungen 
wurden mit angeboten. Mit dem Umzug wurde auch der 
Firmenname in HB Turn-Key GmbH geändert.

Konnten Sie damit das Vertrauen zurückgewinnen?
Oh ja, die Gerüchte verstummten. 

Und wie ging es weiter?
Die Konstruktionsabteilung und der Werkzeugbau bringen 

neue Möglichkeiten. Auf Basis der bisher schon verkauften 
Standardmaschinen bieten wir nun auch Sonderlösun-
gen: „Solutions, that makes the difference“. Außerdem 
entwickeln wir Automatisierungslösungen, wir analysieren 
Prozesse, machen diese besser, suchen Taktzeitvorteile. 
Und unser erstes Patent im Teilehandling wurde 2018 
genehmigt.

Wo steht HB Turn-Key heute?
Natürlich auch dank der guten Wirtschaftslage – aber 
vor allem aufgrund der neuen Möglichkeiten – erhielten 
wir 2018 rund 60% aller Aufträge durch Neukunden. Der 
Umsatz wurde gegenüber dem bereits guten Vorjahr annä-
hernd verdoppelt.

Was empfehlen Sie Studenten, die mit dem Gedanken 
spielen, ein Unternehmen zu gründen?
Trotz der Rückschläge habe ich den Schritt in die Selbst-
ständigkeit nie bereut! Meines Erachtens gibt es drei 
wichtige Kriterien, die man beachten sollte:

•  Mit wem mache ich mich selbstständig?

•  Habe ich einen erfolgversprechenden Business-
plan beziehungsweise Marktkenntnisse. Mit 
welchen Produkten oder Dienstleistungen möchte
ich mich selbstständig machen?

•  Im Vorfeld sollten gute finanzielle Grundlagen 
geschaffen werden, dass man zumindest 6 Monate 
ohne großes Einkommen durchkommt. Am 
besten einen guten Steuerberater zu Rate ziehen! 

Das Interview führte WING Studentin Laura Martin
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Denn wir haben die Möglichkeiten dazu: dank neuer 
Technologien in der Großserienfertigung für die Au-
tomobilindustrie, dank unseres Knowhows in Sachen 
Smart Data sowie Digitalisierung und natürlich dank 
unserer 4000-köpfi gen starken Mannschaft.

Gemeinsam bewegen wir was:

www.anton-haering.com
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Tag der offenen Tür in Tuttlingen
Einblicke in einen Studien- und Forschungsstandort

Anfang April öffnete der HFU-Hochschulcampus Tuttlingen 
seine Türen. Mit dabei war erstmals das im vergangenen 
Sommer eröffnete Innovations- und Forschungs-Centrum 
(IFC) Tuttlingen der Hochschule Furtwangen (HFU). 

Der HFU-Standort Tuttlingen bot Studieninteressierten, 
Unternehmen und der Öffentlichkeit ein umfassendes 
Programm: In Beratungsgesprächen mit Studierenden und 
Professoren, in Schnuppervorlesungen, Workshops sowie 
Labor- und Campusführungen konnten Studieninteressierte 
den Campus Tuttlingen mit seinen Bachelor- und Master-
Studiengängen kennenlernen. Sie erhielten Informationen 
zum Schnuppersemester Orientierung Technik und zu den 
Studienfeldern Ingenieurpsychologie, Medizintechnik, 
Mechatronik, Werkstoff- und Produktionstechnik. Die 
„Kinder-Uni“ zeigte kleinen Forschern zudem anhand von 
Experimenten, wie faszinierend Physik ist. 

Das IFC stellte sich interessierten Unternehmen und der 
Öffentlichkeit vor. In Führungen erhielten sie Einblicke in 
die Welt der Forschung und Entwicklung an der HFU. Pro-
fessoren, Doktoranden und Mitarbeiter sowie das Kompe-
tenzzentrum für spanende Fertigung (KSF), das Institut für 

Werkstoffe und Anwendungstechnik Tuttlingen (IWAT) und 
das HFU-Projekt CoHMed präsentierten Forschungsarbei-
ten. Die Clusterorganisation Medical Mountains sowie die 
Start-ups standen zum Austausch und für Fragen bereit.

Der HFU-Campus Tuttlingen gilt als Ingenieurschmiede 
und deutschlandweit einmaliger Modellcampus zugleich. 
Denn das Studienkonzept basiert auf einer Kooperation 
zwischen öffentlicher und privater Hand. Auch das IFC ist 
ein Gemeinschaftsprojekt der Europäischen Union, des 
Landes Baden-Württemberg, des Landkreises und der 
Stadt Tuttlingen sowie des Hochschulcampus Tuttlingen 
Fördervereins. Die Einrichtung bietet Wissenschaftlern, 
Unternehmen und Start-ups Zugang zu Forschungs- und 
Entwicklungseinrichtungen der HFU

Dipl.-Ing. Petra Riesemann, Hochschule Furtwangen

Informationen: www.hfu-campus-tuttlingen.de/tag-der-
offenen-tuer
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Wir sehen in die Zukunft –
Spitzenleistung aus Tradition!

KARL STORZ SE & Co. KG, Dr.-Karl-Storz-Straße 34, 78532 Tuttlingen/Germany, www.karlstorz.com
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Wir sind ein international führender Hersteller von hochwertigen Spezialprodukten der 
Medizintechnik und beschäftigen weltweit in über 40 Ländern mehr als 7.500 Mitarbeiter. 
Wir bieten kontinuierlich spannende Themen für Praktika und Abschlussarbeiten in 
verschiedenen kaufmännischen und technischen Bereichen an.

Schau doch rein unter www.karlstorz.com



Die Leuchtkraft der Idee definiert die Dimensi-
on der Strategie. Wir entwickeln für Industrie, 
Handel und Standorte leuchtkräftige Marke-
ting- und Kommunikationsstrategien, die Ziel-
gruppen treffsicher erreichen. 

Vom Herz ins Hirn – intelligent, subtil und 
überraschend. 

Strategische Markenausrichtung und Kommu-
nikation für alle, die jeden Tag beherzt ihre 
Visionen umsetzen und diesen Einsatz durch 
Aufmerksamkeit und Umsatz belohnt sehen 
wollen. 

GRUPPE DREI. Enthusiasten für Ihren Erfolg!

www.gruppedrei.com
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